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Was geht vor?
Wiedererwachte Bürgerblockſehnſucht

VHie Volkspartei ſoll nach rechts gedrängt und eine neue konſervativ
repubikaniſche Partei gegründet werden

bekannte volksparteiliche Reichstagsa v. r und der
e e a ihohem Maße das ne er
wecken. bemerkbare Kräfteh in den bürgerlichen eien iſtJ

r

rn Mittelarteieneuſammenhänge etwas m her.

Der Vorſitzende der Zentrumspartei,lat Kaas hat in ſeiner Dortmunder e
verſchiedene nicht ohne weiteres verſtändliche ſe
Wendungen 43 ebraucht. Auch die Jnterpretation
wiher Erklärungen durch die Zentrums-e hat die erforderliche PRiatang nicht ge

i. Ein Teil der von Herrn Kaas ge-
chten r n wird nur unter Berück-ra

e des im Lager der bürgerlichen Par
W Bewegungs

krieges ve ch. Hexr Kaas iſtd Krieg enbar genau informiert und im u
iff, ihn ſchon jetzt in ſeine politiſche Zutsrechnung mit Angaſtelen

u eifel, daß das bürgerliche Parteien

ſyſtem wieder einmal wankt, es kommt in Be
r eine neue Parteigliede-
r bereitet ſich vor. Rein äußerlich
leicht die Situation heute der Lage vor dem

ſtandekommen des Bürgerblocks. Damals
war es neben Herrn Scholz Herr v. Kar
dorff, der mit hefti T endung gegen dieSoizaldemokratie die iherung der Volks-

rtei an den realpolitt chen Flügel der
eutſchnationalen betrieb. Heute handelt es

jedoch um mehr als um das beliebte Geſell
chaftsſpiel der Umrechnung parlamentariſcher

r in einem gegebenenReichstag. Heute zeichnen ſich ernſthafte
z rteimäßige Umbildungen underſchmelzungen als möglich und ſo
gar wahrſcheinlich ab.

Jn den Kreiſen dernalen Volkspartei begegnen ſolche
Pläne unverhohlener Sympathie. Dieſe Par
tei iſt in voller innerer Auflöſung. Mühſelig
wird ſie wegen der Volksbegehrensaftion
Hugenbergs noch zuſammengehalten. Viele
deutſchnationale Abgeordnete, die zum real-

olitiſchen Flügel der Deutſchnationalen ge-
ören, beteiligen ſich demonſtrativ nicht an der

en ropaganda. Die Kreiſe um Lam-
Deutſchnationale Handlungsgehilfen-deren warten r ich auf die eklatanteſa

Niederlage der Hugen Ebenſo wie
der rechte Flügel der Vo rtei Fühlung bei
den Deutſchnationalen ſucht, ſind auch ausdieſem Kreiſe en zur Deuiſ en Volkspartei
geſponnen worDas Projekt ner h

niſchen Partei, verbunden mit erheblichen
Teilen der chri i Gewerkſchaften, iſt
heute mehr als piaerei be Gedanken

elerEs iſt eine Jrrne der Weltgeſchichte, daß

See der ſolchen Tendenzen in der
utſchnationale Volkspartei mit diktatoriſch

terroriſtiſchen Mitteln entgegengetreten iſt,
durch ſeine Volksbegehrenpolitik dieſe Kräfte

Deutſchnatio-

ichkeit. kompenſiert wurden, haben er

Farärtt und ihnen reale Möglichkeiten gegeben

Die Volkspartei, die nach dem
Tode Streſemanns führerlos geworden iſt,
wird nun ein neuer P im Syſtem der
bürgerlichen Parteien. Die nach rechts drehen-
den Kräfte, die von Streſemann

it

e Herr v. Kardor f. t kürzlich in
einem Auffatz ſehr deutlich für die Rechts

äorientierung der Volkspartei
gemacht. Man kommt immer auf

bier erſte Liebe zurück: v. Kardorff, der alte
reikonſervative, ſieht die Möglichkeit eines

parteipolitiſchen Gebildes auftauchen, das im
weſentlichen die Rolle der freikonſervativen
Partei im en Parteienſyſtem ſpielt. Vor
der Oeffentlichkeit noch r r ſpielen ſich
e ernſthafte politiſche Geſſ

das von Kordorff s ch a

und a Voltend Handel derpartet auf November zuſammenbe
rufen worden. n boſft daß in dieſem Zeit

die Dinge in eutſchnationalenolkspartei ſo weit Heringe ſein werden,

daß ernſthafte Schritte in der von Kardorff
angedeuteten Richtung getan werden können.

Wie ein ſolches neues Parteigebilde ausſehen würde, li natürlich e völlig im
dunkeln. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es an
iehende Wirkung es auf Teile der Demo

Partei ausüben würde, namentlich
auf jene Kreiſe, die ſich auch bisher von dem
rechten Flügel der Volkspartei herzlich wenig
unterſchieden haben.

Die vergangene Woche ſtand im Zeichen
der Werbung für die Partei und ihre Preſſe!
7 jeder Stadt, in jeder Gemeinde, in der die

ozialdemokratie organiſatoriſch Fuß gefaßt
hat, warben Mitglieder für den weiteren Aus-
bau der geoani ation, für die Stärkung der
Parteipreſſe

Tauſende und aber Tauſende liefen trepp
treppab, um an alle Fernſtehende heran

ommen. Allen ſchwebt das Ziel dieſerWerbewoche vor Augen: Den Mitgliederſtand

der Partei auf
h

u ſteigern. Iſt das Ziel erreicht? Sind dieſog an der Million fehlenden 50 000 Mit-
lieder gewonnen? Hat die Sozialdemokratiedie erſte Million überſchritten? Noch wiſſen

wir es Noch ſind bei der Größe der
r F r keinerlei ablie en bekannt4 aus allen Gegenden des Reichs treffen

Teilreſultate ein, die uns Gutes hoffen

Kaas, ein kluger Beobachter der politi
c Vorgänge, hat ſeine Rede, die ſo erhebe erregt hat, zweifellos bewußta e e n er ſieht,

s bürgerliche eienſyſtem in Bewegung
kommt. Er ſucht Anlehnung an das werdende
Gebilde, deshalb die ſtarke Betonung chriſtlich-
konſervativer Jdeen.

Die große Rechte.
Das bürgerliche Lager iſt in Be

wegung wie ſelten zuvor. Von der Rechten
ſtrebt man zur Mitte, von der Mitte zur Rechten.
Das Ziel iſt die große republikaniſch-kon-
Fimeen Partei. Es wird, nachdem die

inge von uns in die Oeffentlichkeit getragen wor
den ſind, von keiner Seite mehr geleugnet. Aber
mit dem Ziel tauchen auch bereits die Schwie-
rigkeiten auf. So ſchreibt die rechtsſtehende
„Deutſche Allgemeine Zeitung“:

„Wir glauben kaum, daß es möglich ſein wird,
eine einzige be bürgerliche Gruppe neben
Sozialdemokratie und Zentrum
ſtellen. Um die vielfach ſo Pißve tandenen Schlag
worte aus. vergangener Zeit: onſervativ“ und

„Liberal“ werden vielm wahrſcheinlichzwei Gebilde reſte ver Itigen Deutſchnationalen gehören v T. im

Grunde zum e und in der DeutſchenVolkspartei und bei den Demokraten
ſehen wir manches konſervative Ele-
ment.“

Jn der Volkspartei iſt bereits ein heftiger
Kampf für und gegen die „große Rechte“ im Gange.
Der rechte ſchwerinduſtrielle Flügel wünſcht den
Pakt mit den Hugenberg abtrünnigen deutſch
nationalen Abgeordneten, während ein anderer
Teil Streſemanns Werk erhalten wiſſen will
Curtius führte dazu in ſeiner Mannheimer
Rede u. a. aus:

„Der Tod unſeres Führers bedeutet einen W
ren Schlag für die Partei. Weil aber die k
tiven Elemente die Notwendigkeit und den Be
ſtand der Partei gewährleiſten, wirdund muß die Partei ihn äberdanern.
Wir wollen nicht t oder zerbröckeln. Wir
wollen die Reihen ſchließen. Wir wollen
aber nicht ſtehen bleiben; wir wollen wachſen.“

Das iſt eine deutliche Abſage an Kardorff, dieT in der Volkspartei zahlreiche Gegner und Anhänger

gefunden hat.

Fing mit 169 Menſchen
Mit einer Maſchinenkraft von 6000 Pferdeſtärten

Friedrichshafen, 22. Oktober. (Radiomeldung.)

Das Großflugzeug Do X, das mit 169 Per
ſonen Beſatzung aufſtieg, landete nach ein
ſtündigem Flug über dem Bodenſee ohne
den geringſten Zwiſchenfall. An Bord
des Flugſchifſes befanden ſich Vertreter der Be
hörden und der Preſſe. Bevor das Flugſchiff auf
ſtieg, mußte jeder einzelne ſchriftlich erklären, daß

T

M ne r l n r

laſſen. neberall iſt die Partei rührig ge-
weſen. Ueberall ſind Hunderte, Tauſende ge-

er für den Fall eines „Unglückes Anſprüche an die

wonnen. Bereits in den erſten Tagen der
Werbewoche konnte beiſpielsweiſe der Agita
tionsbezirk Görlitz über mehr als 500
Neuaufnahmen berichten; im Chem-
nitzer Bezirk ſind allein acht neue Orts-
gruppen mit mehreren hundert Mit-
gliedern et Großes haben Mitglieder
und Funktionäre geleiſtet. Manche haben 10,
20, 30, ja 35 neue Mitglieder geworben.

Trotz dieſer Erfolge haben Parteivorſtand
und Parteiausſchuß einmütig beſchloſſen, die
Werbegaktion fortzuſetzen.

Die Werbewoche iſt zu Ende; die inten
ſive Werbetätigkeit wird mit beſonderem

Nachdruck fortgeſetzt.

Das iſt der Wille der Geſamtpartei. Einer-
lei, ob das Ziel dieſer Werbewoche erreicht
oder überſchritten iſt: weiter werben iſt
die Parole! Weiter arbeiten für die Par
tei und ihre Preſſe! Erhöhte Agitation bis zu
den Mitte November in den meiſten Ländern
ſtattfindenden Wahlen!

Nachgefaßt auf der ganzen Linie!

Eine Gipfelleiſtung deutſcher Technik

DornierWerke nicht zu ſtellen habe und den Flug
auf eigenes Riſiko mitmache.

Kurz nach 11.15 Uhr e die gpölt Motoren
mit ihren mehr als 6000 PS vo e
erreicht. Der Start kann beginnen. Schon nach
52 Sekunden ſchwebt der Luftrieſe in licht

lender Fpbe dahin. Er fliegt über Horn
rbon, omanshorn und wendet ſichdann wieder dem r zu. Erſt 100 Meter

dann 200 Meter hoch, und ſchließlich zeigt ſich da
Flugſchiff in 400 Meter Höhe.

Die Veſchwindighit t e 170 Kilometer in
Um 11.57 traf vo X über Altenrain ein. Nac

einer eleganten Schleife über der Dornier-Werf.
wurde zur Landung geſchritten. Um 12.04 Uhr
es die Maſchine nach einem ſo r geungenen Flug auf n Waſſer auf. Ein Wunder

der Technik, über das in der ganzen Welt ge
ſtaunt werden wird, hat ſich als gelungen gezeigt.

Von den 169 Paſſagieren des Flugſchifſes ge
hörten 69 Mann zu der Beſatzung. Der Flug miteiner derartigen Perſonengahl bedeutet eine
Senſation. Selbſt in dem größten der Luftſchiffe, die
leichter als die Luft ſind, wurden bisher im
Höchſtfalle immer nur etwa 80 bis 90 Perſonen
transportiert. Für ein Flu u gilt eine Zahlvon 25 Perſonen ſchon als en ers hoch. Sicher
iſt das Rieſenflugſchiff techniſch noch 5 gan;

vollkommen, aber der Anfang mit einem neuenWunder der Technik iſt gemacht und dürfte au
die Dauer ſicher zu großgn Erfolgen führen. Dor

beabſichtigt ſeine rſuche demnächſt fortzu
etzen.

5 Todesurteile in Ruß and.
Die Telegraphenagentur der Sowjetunion mel

det:“ Die ſtaatliche politiſche Verwaltung hatte eine
egenrevolutionäre Organiſativn iner Heeresinduſtrie der Sowjetunion aufgedeckt, die

eine Schwächung der Wehrfähigkeit und die Unter
ſtützung einer ausländiſchen Jntervention durch
Schädigungen und Spionage zum Ziele hatte.
Die Organiſation ſetzte ſich größtenteils aus ehe
maligen hohen Offizieren der rn es zuſam

5 ehemalige Generale wurde
Die Urteile ſind bereits

men.
urteilt.

wiſtrect Tode ver

e Weiver werben. I



ie Verhandlungen über die Anleihe des
Kreuger-Konzerns an das Reich ſind am ſren,

n r daß man mit deseinem Abſchluß der Verhandlungen in einigen
Tagen mit Sicherheit rechnet. Ueber den Stand der
Verhandlungen wird vom Reichsſinang le
miniſterium folgendes mitgeteilt:

„Zwiſchen dem Reich und Herrn Jvar Kreuger
iſt am Montag im Reichsfinanzminiſterium ein
Vorvertrag über eine im
mit der Neuregelung der Zündholz
wirtſchaft ſtehende Anleihe ert worden.
uneber die Grundlagen eines end
gültigen Vertragsabſchluſſes be
ſteht volles Einverſtändnis.
Einzelheiten ſind noch von Ber
handlungen. Der Abſchluß des Vertrages
ſelbſt wird in einigen Tagen erfolgen.
Die Oeffentlichkeit wird ſodann über den Juhalt
des Abkommens eingehend unterrichtet
werden.“

Soweit die amtlichen Mitteilungen des Reichs
Arrrs Es handelt um eine Anim Ne von 5 0 Millionen
Reichsmark. Sie wird zu einem Ausgabekurs von

preee gegeben. r Zinsfuß, nominellProzent e r ſch dadurch auf 6,6 Pro
e Die A d auf 50 Jahre g

ihe das Reg zu, z
10 Jahren zu kündigen. Wenn alſo na
10 Jahren die Bedingungen auf dem Geidmarkt
in ger ſind, an hheeieh die r 7 ganz 73

zurück r eine HeraZinsſuhes 9 verlangen. renng des
Für die Verbraucher am wichtigſten

iſt die r daß der Preis 137 die Zünd-
urſprünglich mit Pf. das 7cht genommen war, ehe den tz worden iſt. u orch lage Rechnung getragen wie den die

Nachdruck als

W 3 a afris Beurteilun
Es mußteWehen n, daß

m. ial demokratie mit allem
orausſe I

den den Veern eene ſtarke auslöſe
die Neuregelung der Zündholzwirtſchaft und der

einer Anleihe für das Reich mit einer
weſentlichen Belaf für die Verbraucher ver
bunden ſein ſollte. ieſe Gefahr iſt mit dem

reis von 30 Pf. hrt. Da ſchon jetzt dieeſe e en W 35 Pf. das Paket bei den
einfachen Konſumhölzern h

ſt des eine unS alige e ehe de dem engeren Ver

C v VerWeger vleitt in Wrigen
eſenſgaſcig roduktion der Groß
eink U e Konſumverein
aufsgeſe i eDie r deutſcher K Jvereine, tubriken r rer r rei ger

ung, die e dnre die bisherige Geſetzgebung ge

währt war; ſie kann deshalb jeden entſtehenden
a durch ihre Weg ehe a her

reine naRechte iſt bernn voll erfüllt. uns
Jn den letzten Tagen iſt von verſchiedenen Sei

ten wiederholt gemeldet worden, das Reich brauche

Ein vergeſſener Weltumſegler
Zum 200. Geburtstag von Fohann
Reinhold Forſter am 22. Ottober.

Der Reiſende und N Natu rfoerſcher Joh. Reinhe
Forſter, dem die Auszeichnung zuteil wurde, an
der Seite des berühmten engliſchen Seefahres

James Cook zum erſtenmal die Erde von Weſten
nach Oſten zu umſegeln, hat zu ſeinen Lebzeiten im
Schatten ſeines Sohnes Georg geſtanden und teilt
auch heute noch das Schickſal berühmter Väter be
rühmterer Söhne, über dem Sohn vergeſſen zu
werden; davor haben ihn ſelbſt die großen Verdienſte
nicht bewahrt, die er ſich um die geographiſche For
ſchung des 18. Jahrhunderts erworben hat. War
es doch ſeiner Jnitiative zu danken, daß Auſtralien
als fünfter Erdteil anerkannt, die Meeresſtraße, die
die alte von der neuen Welt trennt, Beringſtraße ge
nannt, und die Aufmerkſamkeit auf die gleicharti e
Geſtaltung der Landmaſſen um den Südpol gelenkt
wurde. Den Entwickelungsgang des von den Nöten
des Lebens ſtändig begleiteten Forſchers kennzeichnet
der Zug zielloſer Unruhe und einer Ratloſigkeit, die
ihn um die Früchte ſeiner Erfolge betrog. Weſt
preußen, Südrußland und England ſind die Sta-
tionen dieſes ſchickſalsreichen, bewegten Lebens
laufes, der in Halle ſein Ziel fand, wo
Forſter als Profeſſorder Univerſität,
an der er ſeine Studien begonnen
hatte, am 9. Dezember 1798 ſtarb.

Forſter, der aus dem Hauſe der Lords Foreſter
in Schottland ſtammte, wurde in Dirſchau am
22. Oktober 1729 geboren. Gegen ſeine Neigung
ſtudierte er Theologie und erhielt 1753 die Prediger

elle zu Naſſenhuben bei Danzig, die ihm
ße und Gelegenheit gab, ſich eingehend mit

Mathematik Land und Völkerkunde und Sprach-
ſtudien zu beſchäftigen und ſich die umfaſſenden
Kenntniſſe anzueignen, die die ruſſiſche Regierung
beſtimmten, den volks und ſprachkundigen Paſtor
von Naſſenhuben mit dem Auftrag zu betrauen, das
Kolonialweſen in Saratow an der Wolga zu unter
ſuchen und die Ergebniſſe zu einer Denkſchrift zu
verarbeiten. Der Erfolg dieſer Studienreiſe, auf
der ihn ſein damals elfjähriger Sohn Georg be

r es a n e Seſondere daß e hre
das Reichsfinanzmi

ichkeiten geprüft. Dieu en e e s 7yn d men insbeondere nach der Börſenkriſe an den wichtigſten

Senſationeller Auftakt
Paris, 22. Oktober. (Radiomeldung.)

Die diesjährige Tagung des franzöſiſchen Par
laments, die heute nachmittag mit Sröffnungs
ſitzungen von Senat und Kammer beginnt,
hat einen ſenſationellen Auftakt ge
funden. Der Penſionsminiſter hat infolge ſeiner
bei den Senatswahlen erlittenen Niederlage, noch
ehe er aus ſeinem Wahlkreis nach Paris zurück
gekehrt iſt, dem Miniſterpräſidenten Briand tele-
phoniſch ſeine De miſſion mitgeteilt. Briand
ſoll die Demiſſion jedoch nicht angenommen haben
mit der Begründung, daß ſofort nach der Ratifi
zierung der Haager Verträge das Kabinett ohne
hin ſeine ſion geben werde. Ein
heute vormittag ſtattfindender Miniſterrvat wird
ſich nochmals mit dem Demiſſionsgeſuch des Pen
ſicnsaminiſters zu befaſſen haben.

lichen innerpolitiſchen Lage bildet eine am Montag
in Carcaſſonne gehaltene große progam
matiſche Rede Leon Blums. Blum zeigte ſich

dungen in der franzöſiſchen Jnnenpolitik äußerſt
ſkeptiſch. Die parlamentariſche Majorität, diePoincaré ſelbſt über die Zuſtimmung zum franzö
ſiſch amerikaniſchen Schuldenabkommen treu gefolgt
ſei, die ſelbſt den Erſatz Poicarés durch Briand ge

Nſchluckt habe, werde aller Vorausſicht nach dem
von den Mittel und Rechtsparteien lancierten
Kandidaten Tardieu ebenfalls zuſtimmen. Wie
ſtehe es nun mit den Chancen einer Linksregie
rung in Frankreich? Die drei a
Linksparteien im franzöſiſchen Parlament,
lich Sogialiſten, Radidalſogiale und die kleine
Gruppe der Republikaniſchen Sozialiſten, ver
einigten insgeſamt 225 Sitze. Zur Errichtung

ſeiner lebensfähigen Regierung ſei aber eine Ma
jorität von 325 Deputierten notwendig. Es ſeieher unerläßlich, eine Entſcheidung um jene

zwiſchen Rechts und Links ſchwankenden Mittel
parteien herbeizuführen, die das parlamentariſche
Bild in Frankreich verwirren und unſicher machen.
Die Sozialiſten würden daher in der kommenden
Tagung die Taktik befolgen, daß ſie dem Parla
ment eine Reihe von „Prüfungsfragen“,

gleitete, verſchaffte ihm die Gunſt der Kaiſerin
Katharina II. und den neuen Auftrag, ein Geſetzbuch
für die ſüdruſſiſchen Kolonien auszuarbeiten, eine
Tätigkeit, die ihm wohl die ehrenwolle Anerkennung
ſeiner Auftraggeberin eintrug, ſeine Hoffnung, für

n die Reiſe und die aufgewandte Mühe eine ange
di meſſene Entſchädigung zu erhalten, aber unerfüll.

ließ. Mißmutag wandte ſich Forſter nach England,
wo er ſich in Warrington als Privatzelehrter
niederließ. Dort traf den in kümmerlichen Verhält
niſſen Lebenden 1772 der Antrag, als Naturforſ. her
Kapitän Cook auf deſſen weiter Forſchungsfahrt zu
begleiten. Auch an dieſer durch die Entdeckung des
Sandwichsarchipels berühmt gewordene Reiſe nahm
der Sohn Georg teil, der auch die noch heute als
Muſter anſchaulicher Schilderung geltende Beſchrei
bung der berühmten Fahrt verfaßte, da ſich der
Vater hatte verpflichten müſſen, nichts über dieſe
zu veröffentlichen. Dem älteren Forſter blieb auch
hier der materielle Erfolg verſagt. Die Schulden
wuchſen Forſter, der ſich aller Exiſtenzmöglichkeiten
beraubt ſah und dabei eine zahlreiche Familie zu
erhalten hatte, ſchließlich über den Kopf, und das
Ende war das Schuldgefängnis, aus dem
ihn der Herzog Ferdinand von Braunſchweig be
freite. Nach Deutſchland zurückgekehrt, erhielt er
1780 eine Profeſſur an der r S Mirerſitat Halle.

Agnes Straub Gaftſpiel.

Die Flucht nach Venedig.
Schauſpiel von Georg Kaiſer.

Pentheſilea und Gretchen, Minna von B F
helm und Revuediſeuſe, alles was zwiſchen dvier Stationen an liebenden und haſſenden Frauen

geſtalten, an Gefühls und Intellektgeſchöpfen auf
der Schaubühne exiſtiert, gehört in das Rollen
bereich des ſchauſpieleriſchen Phänomens: Agnes
Straub. Wie iſt das möglich, wie kann eine
Frau, die doch ihrer Weſenhaftigkeit nach mehr als
der Mann prädeſtiniert iſt, „ſich ſelbſt“ zu ſpielen,
eine ſo eminente und beiſpielloſe ſchauſpieleriſche
Wandlungsfähigkeit entfalten? ödiantiſches
Blut? Techniſche Jlluſton? Man verachte dieſe
Faktoren nicht, ſie wirken auch in der künſtleriſchen

Einen wichtigen Beitrag zu der augenblick

in der Beurteilung der bevorſtehenden Entſchei

nen nur andere, man belügt auch
näm Niederlage ziffernmäßts feſt iſt.

4 re B. vehe einee e s a

c v

S
z J

ſchluß e e a e e et
zur Sanierung der Reichsfinanze
geſehen werden kann.

Ausſichten einer franzöſiſchen
Linksregierung

der Pariamentsſeßſion

Fragen von grundlegender ſozialer Bedeutung,
vorlegen und dadurch die politiſch Schwankenden
gwingen, Farbe zu bekennen. Solche „Prüfungs
fragen“ würden ſein: Die Frage der Sozial
verſicherung, die
ermäßigungen, die ſofortige, in großem
Maßſtab duvrchzuführende
Kriegsbudgets uſw.

Die Sogialiſten ſeien pringipiell einem
ſammengehen mit den bürgerlichen r rechge
nicht abgeneigt. Sie anerkennen dieMiſſion der bürgerlichen Dem perten re der

franzöſiſchen Politik. Gegenwärtig aber habe e
Stunde der Uebernahme der Macht noch nicht gſchlagen. Die objektive Lage ermögliche die vu-

dung einer reinen Linksregierung in
Frankreich noch nicht.

zeugt. Dennoch brachte es
fertig, „von der täglktch ſtärker werde
en Bewegung belügt ich

ch ſelbſt, bis die

Vorläufig iſt nicht einmal damit zu rechnen,daß Hugenberg die für den Wollen notwen

digen 4,2 Millionen Stimmen aufbringt.
Auf 7 bis S hatte er gerechnet, und was wird er
in Wirklichkeit erhalten? Die Ziffern aus dem
Weſten und ſelbſt aus Mitteldeutſchland fallen kaum
fehr ins Gewicht. Jn Berlin, im Süden und auch
in Schleſien ſind die Eintragungen bisher ebenfalls
wider Erwarten gering. Hugenbergs Hoffnung
bleiben: Oſtpreußen, Pommern und das flache
Land. Aber ſelbſt wenn man ſich hier zu 100 Pro
zent gegen Hindenburg erklären würde, kann die

Leiſtung der Straub. Aber könnte ſie mit ihnen
allein ſo ergreifen, ſo aufwühlen, ſo wahr ſein,
wie ſie es in jeder ihrer Verkörperungen iſt? Das
iſt des Rätſels Löſung: Männliche Kraft, weibliche
Hingabe, ſcharfer Jntellekt und ſicheres Einfühlungs

S

Frage der Steuer
Herabſetzung des

erſ

Em Ruck nach inks.
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Regte adikalen im ebenfallsa Sitze gewonnen haben. Falle
Kame wahren Stimmun m Lande längſt

nicht mehr entſpri
Her Berliner Botſchafter

von Muſſoſini gemaßregeit.
n Botſchafter in Berlin vonr

vo er in Moskau Dr. Cerutti
worden.wwberutung weil vor Zeith gern Vegeft ent
z e dem ege fter wurde auch

e r le treilſonats er
le rt

er e eWerden die 4,2 Millionen wen

Wenn der Wählerſtreik ſo fortdauert, iſt's ſehr zweifelhaſt

h u re eDie En ng e ndas Land, die Entſcheidung fällen die Stödter
und die ſind gegen das Verbrechen Hugenbergs

und ſeiner Clique.
Hier einige Ziffern. Bis Sonntag, alſo in den

erſten fünf Tagen, hatten ſich eingezeichnet:
München: 9488, Breslau: 5072, Frankfurt a. M.: We Köslin: 1400, Dresden:
5199, Bochum: 972, Mühlheim: 4264,
Duisburg 2373, Eſſen: 1526, Mänſter:
520, Magdeburg: 5911, Köln: 1787, Däſ
ſeldorf: 2791, Bonn W Koblenz: 382,
Trier: 30, Aachen:Jn Hannover haben a 2563 Perſonen zu
Hugenberg bekannt. Das ſind bis jetzt rig

einmal 1 Prozent der Wahlberechtig
ten.

Aus anderen Städten werden ähnliche ka
taſtrophale Ziffern gemeldet. Wenn das
ſo weitergeht

chter Muſſet gab, ganz im Kaiſerſchen Sinne, un

ſentimental, den geiſtreichen Franzoſen, und doch
erſchütternd in ſeinen Ausbrüchen. Ein ebenbürtiger
Partner.

Die übrigen Darſteller blieben Durchſchnitt. Sie
vermögen und eine ſtarke, geſunde Phantaſie geben fanden ſich zum Teil mit dem Kaiferſchen Dialegk
neben ſouverän beherrſchten techniſchen Mitteln
dieſer Frau die Möglichkeit, den zutiefſt im Menſch
lichen wurzelnden Umkörperungsprozeß
von einer Rolle zur anderen reſtlos zu vollbringen.
So vollzieht ſich das Wunder, daß dieſe Darſtellerin
nie mit Oberflächenkunſt blufft, ſondern in jeder
Rolle durch Tiefenwirkung erſchüttert oder be
ſreit.

Und geſtern abend ſpürten wir dieſes Wunder.
Die Straub hatte ſich zu dieſem Zwecke in Georg
Kaiſers „Flucht nach Venedig“ eine Auf-
gabe ausgeſucht, die dazu angetan war, ihre
eminente Wandlungsfähigkeit im rechten Dichte zu
zeigen. Sicher: es war eine Paraderolle, aber
die Straub machte das vergeſſen durch hinreißend
wahres Spiel. Schließlich will man ja auch in der de
Provinz die „derühmte Schauſpielerin“ in einer
charakteriſtiſchen Rolle ſehen.) Und das geſtrige
Stück war bei Gott kein Reißer.Dieſe George Sand, dieſe ſchreibende
Mann und Weib, Frau und ſchöpferiſcher eiſt

Chaos und Jdeal zugleich, eine Sphinx; dieſe George
Sand, beglückend und zerſtörend, Wahrheit und Tag
Lüge, „blühendes Leben und Leichnam zugleich“, dieſe

George Sand, die die Liebe der Männer
verbraucht, vor deren Liebe der Dichter i
nach Venedig flieht, da auch ſeine Liebe ihrnunbegreiflich nur als Jnſpiration, nur als en

für ein neues Werk dient, dieſe George Sand, wie
ſie der Dichter ſah, ward geſtern Ereignis. Wenn

ein letzter Erdenreſt an Theater blieb, ſo, weil der
Kaiſerſche Telegrammſtil im Dialog zuweilen die
Grenzen des Gewollten ſtreift. Und wenn nicht alles

von r de e et war, ſo, weilauch Kaiſer, wie von Hebbel ſagte, „einePhantaſie hat, die S Eiſe brütet“. Trotz der

ſtarken Jntellektanſpannungg die das Stück fordert,
iſt es eine Dichtung, zu einer unter den

als Material für ihre Novellen und Dramen a

r V Mnicht recht ab.

Das Haus ſpendete lebhaften Beifall. G. G.

l. Kammermuſik- Abend
des Klingler-Quartetts.

Selten werden ginſtor mit einem s C
tie Kuten empfangen wiewen e heliebte Kli

r de die Brartn,
u

onen ſichibend W Eindruck e verrauſcht ni g ſpurlos, ſeine r mit
n ſiſ Auffü bleibt ein vergängliches wahrhaftes Moment.

Eröffnet wurde grkf e t diesj

die g senſe trumentalmuſik bis auf den heutigen

Einf n hatte und ſelbſt auf den älterenFehen einwirkte.

Als h nummer des Streichquartetts Ror 4 von Beethoven, 4 in ſeinergen und Abrundung ein ſtarkes Reis
ovens er ra bildet. Der Zuſnren ang dieſer vier Jnſtrumente, der

eiſeſten Gef n als auch im ger ortiſſimo wie auseſeinem Beper quillt, hat etwas Wunderbares. N

nie iſt uns Beethovens Quartett ſo durchſichtiverſtändlich len wie geſtern in der An
lerſchen Ausführung

rn des Celliſten
dels r t der Celliſt Ernſt Sin das Quar i neu eingezogen und
onders h ſeinen warmen, gen W dueine Si it und feine Muſikalität a gu
i n glitt Am Schluß kam es wie

der Meiſter einen Ton m der au

rancesko Men

Händen der Straub und Leo Reuß', der den
zu grehen Dballonen für das Mngler- Qui gen

D
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ſogar ein Pultdeckel-Trommelfeuner los.

Kch namentlich den beſtellten Galeriebeſuchern als

und bald werden die

Die Sozialdemokratie fordert

Gibt es Winterbeihilfen?
Eine außerordentliche Stadtverordnetenſitzung

Hilfsmaßnahmen für alle Rotieidenden, ſie ſorgt dafür, daß ſtädtiſche Garten Arbeiter auch im Winter
beſchäftigt werden Der Bürgerblock will ſozial ſein Die Kommuniſten wollen nicht mehr ernſt genommen werden

Halle, den 22. Oktober. (ht.)
Nun haben die Kommuniſten ihren Wunſch

gehabt Lorbeer haben ſie in der geſtrigen außer
ordentlichen Stadtverordneten-
ſitzung aber nicht geerntet. Schließlich wird
ſie das aber wenig verdrießen; ſie lügen ſo oder
ſo etwas zuſammen, um die gewünſchten Parolen

r Aufhetzung des Volkes zu bekommen. Daß es
nur um dieſe Verhetzung des Volkes, um die

Aufpeitſchung der Leidenſchaften zu tun iſt, doku
mentierten ſie ſelbſt noch ganz beſonders, indem
ſie in der geſtrigen Sitzung zu ihrem bekannten
Dringlichkeitsantrag gleich noch einige Anträge
mehr einbrachten, die ſo albern waren, daß man
ſich über die Einfältigkeit der Geſinnung direkt
wundern muß, die derartiges überhaupt zuſtande
bringt. Beantragten ſie doch in allem Ernſt, den

agiſtrat zu erſuchen, gegen das Verbot
s Roten Frontkämpfer- Bundes

„der einzigen Arbeiterſchutzwehr gegen den Faſecis
mus“ (ſiehe BrandlerParteitag in Weimar!)

proteſtieren und ſeine Aufhebung zu verlangen
rner forderten ſie ſofortige Rückgängigmachung

des Beſchluſſes auf Umwandlung der
ſtädtiſchen Werke in eine Aktiengeſellſchaft.
Der RFB. Antrag wurge mit vollem Recht über
haupt nicht erſt zur Verhandlung zugelaſſen, da er
gar nicht zur Zuſtändigkeit der Stadtverordneten
gehört, und der WerksAG. Antrag wurde ſang-
und klanglos von allen übrigen Fraktionen be
erdigt. Natürlich gab es darüber fürchterliches
Geſchrei. Ein ganz tüchtiger Moskaujünger ließ

Um die Kläglichkeit ihrer Poſition zu verdecken und

die ſtarken Männer zu zeigen, wurde mit kräf
tigen Worten angekündigt, „andere Saiten“ durch
die Erwerbsloſen aufziehen zu laſſen, die man „den
Herren einmal auf die Bude ſchicken“ will.

Der KPD. Antrag auf Sonderunter
ſtützung der Erwerbsloſen verfiel der
Ablehnung, ebenfalls ein ſozialdemokrati-
ſcher Antrag, der allen Hilfsbedürftigen,
namentlich auch den Sozial und Klein
rentnern, eine einmalige Winterbei-
hilfe gewähren wollte. Statt deſſen wurde ein
vom Ordnungsblock geſtellter Antrag an
genommen, dem Magiſtrat die Ermächtigung für

S

Die Bauarbeiten am Alten Rathaus ſind
S weit gediehen, daß in Kürze der Verkehr in

nteren Leipziger s innormaler, aber bedeutend verbeſſerter Weiſe vor ſich
hen kann. Die Bauplanken an den neuerrichtetenKkonnuaden ſind, wie unſer Bild g. gefallen

e, deren Vermietung
die Stadtverordneten unlängſt vornahmen, bezogen

mel] bemerkenswert,

Sonderzuwendungen in der individuellen Fürſorge
bis zu 500 000 Mk., ſelbſt unter Ueberſchreitung
des Etats, zu geben. Das war natürlich ſehr
billig. Damit kann der Ordnungsblock im Wahl
kampfe ſchön hauſieren gehen, ob aber die Summe
ausgeſchüttet werden wird, iſt eine andere Frage.
Wir ſind überzeugt, der „Vaterländiſche Ordnungs
block“ hätte niemals dieſen Antrag eingebyacht,
wenn wir nicht ſo dicht vor den Wahlen ſtänden.
Der Antrag iſt ſo, daß er den bürgerlichen Jnter
eſſen am wenigſten wehe tut. Auf der einen Seite
kann er als Wahlhilfe (Motto: Seht, wie ſozial
wir ſind!) verwendet werden, auf der anderen
Seite bleibt es dem Magiſtrat überlaſſen, ob er
zahlen will oder auch nicht.

Gerade dieſe Vorgänge laſſen ſehr deutlich er
kennen, wie im halliſchen Stadtparlament mit den
Intereſſen der Allgemeinheit umgeſprungen
wird. Während die Kommuniſten uferloſe,
nur ihren verderblichen, verhetzenden Zielen
dienende Anträge ſtellen, von deren Undurchführ
barkeit man von vornherein überzeugt iſt, mit
denen rein gar nichts erreicht wird, die im
Gegenteil die wirklich ſchlechte Lage ſo
weiter Schichten der werktätigen Bevölkerung nur

noch ungünſtiger werden laſſen, da über
triebener Elendsmalereien oft auch das wirk
liche Elend nichtmehrernſt genommen
wird, nimmt das Sammelſurium politiſcher und
wirtſchaftlicher Jntereſſenvertreter auf der rech
ten Seite des Hauſes eine Haltung ein, die nur
auf die Wahrung der Privatintereſſen der
Leute gerichtet iſt, die gut verdienen, ihren Profit
aber möglichſt wenig durch öffentliche Laſten ge
ſchmälert ſehen möchten.

Nur die Sozial demokratiſche Partei
verfolgt unbeirrt das Ziel, die Lage der werk
tätigen Bevölkerung durch ſofortige, praktiſch
zu veywirklichende Maßnahmen zu verbeſſern, die
Intereſſen der Allgemeinheit gegenüber denen
einzelner Jntereſſentengruppen zu verteidigen und
in allen Dingen dem Gemeinwghl das
Priorikätsrecht zu erkämpfen. Bei dMachtverteilung in Halle iſt dieſe Aufgabe ward

haftig keine leichte, aber der nüchterne, unbefangene
Beurteiler wird und muß anerkennen, daß es
ſchließlich gar keinen anderen beſchreitwaren
Weg gibt, als wie ihn die Sozialdemokratiſche
Partei geht.

Sitzunssbericht.
Die Sitzung, die auf 5 Uhr m an

rer dieusſchußberatungen noch nicht zu Ende
waren. Die Tribünen waren ſtark beſetzt. Mit
Gelächter wurde die Mitteilung aufgenommen, daß
der Bürgerverein Halle Kröllwitzkeine anderen Sorgen beſitzt, als ſich um die

des BismarckWiederaufſtellung abgebrochenen ma

verwenden. Der Antrag ging an den Haus

r kern ſ zwei kte vore nung ſah nur nkteDer te, eine Was a Bretter
ein Bauvo R v ſüh o

tor J u rung reiffer) zu d wurde
erſpruch der Kommuniſten antrags

emäß erledigt. Stadtv. Rickeldaß die SPD. dem Antrag zuſtimme, es ſich
um Wohnungen für Finanzamtsbeamte handele.

Nun begann die Beratung des kommu-
niſtiſchen Antrags, den Erxwerbsloſen eine
Winterbeihilfe zu gewähren. Stadtv.
Lüttich (Komm.) berichtete zunächſt, daß der
Haushaltsausſchuß den Antrag abgelehnt habe,
darauf ſchlüpfte er aus der Rolle des Ausſchuß-
berichterſtatters heraus und ſagte: „Meine
Meinung zu dieſem Antrag iſt die Aber ſeine

iert t weni öchſtens wae
Dann kann der LeipzigerStraßen-Bumungeſtörter denn je vor ſich ſehen

mm

warmen Worten auf die Reichsverfaſſung,

die man doch ſonſt i leiden mag, berief, wie es
vorher on einmal ſein Kollege Günther ge
tan hatte.

Für die Sozialdemokratie nahm darauf
der Stadtv. Rickel das Wort, um den folgenden

ſozialdemokratiſchen Antrag
zu begründen:

c Stadtverordnetenverſammlung wolle be

Alle Fürſorgeempfänger, Sozial und Klein
rentner, deren Einkommen den Richtſatz nicht
überſteigt, und alle Kriegsbeſchädigten und Krie
gerhinterbliebene, die Zuſaßrente beziehen, ſo
wie alle Erwerbsloſen, die in Halle
deren Einkommen 20 Mk. wöchentlich

en und
cht über

et erhalten eine einmalige Winter-e
u uKind 5 Mk.

Die ihre ſt bei der nächſten So
zialrentenzahlung, j ſpäteſtens zum 15. No
vember 1929, zur Auszahlung zu bringen.“
Stadtv. Rickel erklärte ſeine Fraktiondie Unterſtützung auch auf die reiſe au n

wiſſen will, die nicht als Arbeitsloſe angeſehen
werden, die aber doch nicht in der Lage mehr ſind,

Heüleghen moofnur öy9. Kundin

zu arbeiten, wie die Sozial und Klein
rentner. Zwar ſtehe die Fraktion auf dem
Standpunkt, daß die Stadt nur die zuſätz
r Faehe zu leiſten habe, aber in Not
ſ4 len müſſe r u einſpringen. Solcher Not
all iſt jedesmal der Winter.

173 die Bürgerlichen ſtellte ſich der Stadtv.
Splett auf die Schanze. Seine Ausführungen
enthielten immerhin wohl beſtimmt durch wahl
agitatoriſche Gründe das Anerkenntnis der

moraliſchen l ur Sozialpolitik (was man ſich für ürftige Fälle
merken ſollte!), aber er wollte „andere Wege“ Sals die Linke. Infolgedeſſen brachte er en on

oben entſprechend gekennzeichneten Antrag ein, bis
500 000 Mk. zur Verfügung zu ſtellen, die imege der „individuellen Fürſorge d. h. unter

daheeh der Bedürftigkeit,
werden ſollen.

Nunmehr hielt der Kommuniſt Hoecker eine
ürchterliche Brandrede, in der es von Ver-
umpung, von Korruption (ſiehe Gaebels in Ber

lin!) nur ſo hagelte. Zwei Ordnungsrufe
waren unausbleiblich. Da es ſich inzwiſchen her
ausgeſtellt hatte, daß noch vier kommuniſtiſche
Redner vorgemeldet waren, beantragte Stadtv.

hin de Schluß der Debatte. it

ausgegeben

eulielen die Kommuniſten über dieſen re War

er dennoch angenommen wurde. Frau
Lehmann (Komm.) bekam dabei auch zwei
Ordnungsrufe.

n der Abſtimmung verfiel der kommu-
niſtiſche Antrag Wo die Stimmen der Kommu-
niſten und des Völkiſchen Dr. Zſchunke (der
auch in allen ſpäteren Fällen mit der d g)
der Ablehnung, ebenſo auch der SPD. Antrag

26 gegen 24 Stimmen. Ange nommen
rde dann der Antrag Splett mit allen

gegen die kommuniſtiſchen Stimmen.
Großen Erfolg hatte die SPD.- Fraktion

mit ihrem nunmehr zur Verhandlung kommenden

zu ſtellen,
um 45 im Winter zur Entlaſſung kommende
Arbeiter der Gartenbauverwaltung weiter zu

beſchäftigen.

Mit St Mehrheit wurde die Antrag, den
der Stadtv. Albert Müller ründet hatte,

anf ging das k iſtiſch ter richti
arauf ging ommuniſtiſche ater richtilos. Zuerſt wurde beantragt, den Beſchluß u

Umwandlung der ſtädtiſchen Werke in eine
Aktienge e h rückgängig zu machen.
e legte ſiozialdemokraten und viele andere Stadtverord
nete taten ihm aber nicht den Gefallen, ſein Ge
ſchwätz anzuhören. Nachdem er ausgeredet e
wurde mit Mehrheit der Antrag abgelehnt.
Der Antrag, des RFB.-Verbotes zu
proteſtieren, wurde vom Vorſteher, wie erwähnk,

Dringlichkeitsantrag, 25 000 Mk. zur Verfügung ſchei

mit Feuereifer ins Zeug. Die bei

P r S derommuniſten wu e ung naſtündiger Dauer geſchloſſen. 8 be

8142 Shrabſchneider in Halle.
Jn die Stammrolle für Ehrabſchneider, das

HugenbergBuſſeſche Jnflationsbegehren,
haben ſich in Halle in den erſten ſechs Tagen

die bekanntlich die günſtigſten ſind genau
8142 Perſonen eingezeichnet. Von Tag zu Tag iſt
ein unverkennbarer Rückgang der Ein
zeichnungen feſtzuſtellen. An den einzelnen Tagen
wurden Einzeichnungen vorgenommen: 1841, 1509,
1431, 921, 1331 (Sonntag), 1119 (Montag). Das
Nachlaſſen des Intereſſes ſelbſt in den bürgerlichen
Rechtskreiſen zeigt ſich auch darin, daß die Hugen-
berg Preſſe täglich immer heftiger ſchreit: Helfer
gebraucht!

7

Jn einem Flugblatt: „Höre, werktätiges
Volk!“ wenden ſich die ſchwerverdienenden Hugen
berger an die Arbeiterſchaft. Sie machen ihr graulen
mit Schwarzmalerei über die an ſich uns ſchwer
belaſtenden Reparationszahkungen, vergeſſen aber
hinzuzufügen, daß ſo, wie die ausländiſchen Kapi-
taliſtenkreiſe durch die Reparationszahlungen das
deutſche Volk auszupreſſen ſuchen, die deutſchen
Unternehmer, allen voran die Hugenberg,
Kamerad Leopold uſw., die deutſchen Arbeitneh
mer auspreſſen, i ſie hohe Arbeitsleiſtungen
für erbärmliche Löhne und Gehälter
verlangen. Bei der in der Propaganda
führenden „Saalezeitung“ gibt es beiſpiels
weiſe weibliche Angeſtellte, die für Monatsgehälter
um die 50 Mk. herum arbeiten müſſen. So, deutſche
Arbeiter und Angeſtellte, ſieht das wahre Geſicht
dieſer Leute aus, die um Eure Unterſchrift buhlen!

Die Elternbeiratsſittz der weltlichen uleNord muß aus eſorderes Gründen w.

eute ſtattfinden. An Werbung von neu
ingen intereſſierte Eltern ſind dabei willkommen.

Beginn: 20 Uhr im Zimmer 1, Brunnenſtraße 4.
Jhren 82. Geburtstag begeht bei körperlicher

und geiſtiger Friſche die Witwe
Hüpfel, Reilſtraße 26.

Drei Straßenunfälle ereigneten ſich am Mon-
tag. Straßenbahnwagen, onenkra n undp. fuhrwerk waren. die Leidtragenden. Mehr

erde

meelatz floſſen bei einem ſammenprall gweier
utos 80 Liter Benzin auf die Straße.

SPD., Oetsverein Halle.
Mittwoch, den 23. Oktober, 20 Uhr, findet

im Zimmer 14, eine
Sitzung mit dem erweiterten

und den Konſumvertretern
ſtatt. Wir erſuchen alle in Frage kommenden Ge
noſſen, pünktlich zu e nen.

as Sekretariat.
7

8. Ortsbezirk.
Donnerstag, den 24. Oktober, 20 Uhr,

im Lokal von Bollmann FreimfeeraßeOrtsvbezirksverſammkung. Wegen der
Wichtigkeit der Tagesordnung hat alles zu er-

nen.
7

Quartiere ucht. Die SAJ. benötigt für
einen Bildungskurſus am kommenden Sonnabend
und Sonntag etwa 50 Quartiere. Meldungen er
beten an Kurt Brenner, Jugendſekretariat, Harz
Nr. 4244.

7

Kauft Karten für die „Wanderratten“. Karten
im Vorverkauf für die Gaſtvorſtellung der
„Wanderratten“ am 25. Oktober, abends 8 Uhr,
im t Saale des „Volkspark“, ſind erhältlich

i den r der SPD., in der „Volkstt“ Buchhandlung Große Ulrichſtraße, in der
„Volksblatt“Druckerei, Große Märkerſtraße, imKeſtaurant des Gewerkſchaftshauſes und auf dem
Parteiſekretariat. Bei dem, was geboten wird,
kann der Beſuch der Veranſtaltung nur empfohlen

des Allgemeinen
Sonn c onsum-Vertrete

Vereins Halle und Umgegend

jeges Mitglied muß wählen! Alles wählt die Liste der Sozialdemokratischen Fartei: Alex Möller franz Müller Otto Steler

r

werden. Eintritt 80 Pf.
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3 e Geitiche im Schulau n e und Chauffeure

mals i

Halle und die Sozialrentner.
Forderungen an den Magiſtrat.

Jn einer zend beſuchten Mitgliederver“ Zwei Shupobeamte wachen ſcharfen Augesramponierte
ſainimnlung des Zentralverbandes der Arübex jede Bewegung des Angeklagten, der da in der e W
beitsinvaliden u der Vorſitzende Rein Armeſünderdank des Amtsgerichts Halle ſiht. Ein z.
hold Schoenlank über die Notwendigkeit, dieOrganiſation immer mehr zu verbreitern. h der „ſchwerer Junge“ wird bald offenbar. Man muß

z unter eirer e e r A
er auf die Vorteile der Organiſation in Rechts mit allen Möglichkeiten rechnen, ſonſt iſt er derlga re berchutzſachen, bei Sterdefa en, im Gemein- jetzt 29jährige Barbier Jwan Gehrt, ſchnell auf e kam G.
chaftsleben uſw. hingewieſen hatte, wies er nach, ſeigene Fauſt in der Freiheit. t 6ß die Kämpfe um die Erhöhung der Rente! 19283 vrach er aus dem Zuchthaus Unter hein e leſe J
noch wirkſamer geführt werden könnten, wenn dieſmaßfeld aus und ſetzte ſein „Gewerbe“ draußen Se de nd eſſanteſten e en tenſten Aufna die doma Das träfe insbeſondere bei fort. Vier Jahre konnte er ſich den Häſchern ent erfuhr, daß er jenem rn e de e le Fur et
dem Kampf um die t P dann wäre n e um an tun war „Jwan, der Schreckliche“ ſchon Sitto anen des den ſere an en a?27

e ürin angew La re er a e kam r e i a er nun re er nah Halle ne e e
i einem eh Bee d e ed i nſ gleich zu ſeinen ſonſtigen Taten) als a Gefehr, hr ler e denten bung gehen Se c der z nne 8 d tdeckt, verrate werden, erſchienen wäre v an r r eSchoenlank teilte mit, s die Winterbei- T dies i ame eine t i adurch en dem Ri z e tand“, vorher w wurde ein recht hübſcher Film vom Harz ge

hälfe in dieſem Jahre auf 5,50 Mk. erhöht burger Einwohners Die e 7 den m Richter „zur Verf et geigt. dehatte bewirkt, daß m das Papier es ehe rkunBarzahlZu er en r ne e r r er n r Wenige Doge ſpäter ſurge d enf et e J 87 n t hen antr Mädchen fiel in der Me ſ e

eine Ein ach„Volts G. mit dem das ein Geſchenk für Monat Gefängnis veru w. e. burger Stra m Mon zuse e ehe Weh a rege e r die Cheltebſte ſein ſollte auf nächticher Land und Berufung antändigend dir S den s V xDezember feſtzulegen, wurde folgende ſtraße unmitte r rei jener J trieſtadt, weil er an um den Gang ins Exil a zuge e der
n verzeichnen.

r h le ßung einſtimmig angenommen: ohne Licht gefahren war und ließ augenblicks die ben in der Freiheit iſt ſeines Bleibens ni

„Die am 20. Oktober verſammelten Mitglieder
des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden nehn e e. Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau

an linken Hand wurde

in r Steinein W Mädchen beim Aus-
indem es von einer

die am 1. rer nerechnet werden ſoll. Die jetzigen Ri rn weer eptember70 n aar ſin ungenü- biete des e r n Braun Vo ate übernommenen r mögend. Sie müſſen unbedin a werden. nohlenbergbaus betrug le r i h äftigen. iten
e reeeecceene e hebhteatereering d le Rahhſrege dar viere e Fiſchſterben.

ſt dieſe geringe Steigerung um 59 Pf. kein Aus Vormonat: 10 088 690 Tonnen), die Sritert- etwas c after r lebhaftere war Ammendorf, 22. Oktober.
ges n di e Dingekredene Tenerun erſtellung 2519 232 Tonnen (Vormonat: in erſter Zine auf die Einführung der Win Im Stillen Waſſer, einem drei Meter

rband der Akkeilkinvaliden er 699 682 Tonnen) und die r terpreiſe vom 1. Oktoder an zurüchuführen. lareiten Waſſergraben ge über dem Beeſenerwartet e Fürſor geraten der Stadt 8 871 Tonnen (Vormonat: 51 809 Tonnen). E r Wir an gen ma wie vor a e werHalle unverzügni e ge der Richt- mithin gegenüber dem Vormonat ein ſe ſt nicht Abrufe an R geſtal iſt ein neues Fiſchſterben zu beobachtenſagerhöhnng ne s uſtellen vo von 7,7 Pro zit vei Seht 2 6, ntſteten teilweiſe en z nſtiger die Zahlreiche Fiſche ſind hier aus der Saale und
de Briketts und 4,8 nt bei K der We weitem ren voll Elſter hineingeſchwommen, wohl um Zuflucht zuDie arbenstagüiche roduktion brirug im Sep werden. an Na inen ſuchen. Dutzende von Fiſchleichen e

Beſchäftigung ft für geiſtliche tember 372 469 Tonnen Rohkohle (Vormonat: u S men ſchon darin. Die anderen diſche ſind
Schulräte. 373 470 Tonnen), 100 769 Tonnen tts t ähßg Braun chwaqh, daß man ſelbſt Hechte mit dermonat: 99 988 Tonnen) und 1629 Tonnen Koks ne war das B greifen kann. Das Erſcheinen eines Hechtes l

Mit Rückſicht auf den immer noch vorhandenen (Vormonat: 1655 Tonnen di der arbeits mber recht lebhaft. DerPfarrermangel werden Oberlehrer vom l G6rit altete i die kleineren Fiſche völlig gleichgültig, ſo rehe geſiht, die die erſte Heelogiſhe n i 2 1 PeoemiWriſet der a i ſind ſie bereits Es iſt wroſtlos, dieſes langfame
en und jetzt Geiſtliche ver e enReiſe und 12 M. erhalten. Es gibt unſeres einer Zur gſüicher Anzahl vorhanden zu ſein ſcheinen, n zumüſſen, köachtens ein e beſſer Wie Wuiß gte 2 Wirkung üſſen, ohne helfen zu können.

ma abguhel an berufe die Kreisguten und Bezirksſchulräte, die r dieſem durch Jnflationsbegeheen i Konſum
t Wer gen d n e r d Nietleben, den 21. Oktober.anden n, in die Pfarrerſtellen e Pewen r h d d re Filialegewi hre Wer t dente W godn ſt e vt. nur noch 9 Etunden beträgt. r r r r y e

zum blicken da die nntmachung der eindebehö eEs gibt in Preußen immer noch etwa wo und zu welchen Zeiten 3 die Wah igten
v h die Hugenbergſche Patſchſtenr eintragen können. enn wir

au 23 t erne die amtlichen Verlautbarungenin ili gie en, ſo ſtehen wir aber in dieſem

treten ſonen e ſollen für jede Predigt e

8 bis 10 ehemal diee e e und re 3 V S
rden Tranen ſind ſofort d dent Il St daß der A d

Autodiebe am Werk. v e S e auf dem Standpu ß der Aushang dieſer

In der letzten Zeit haben ſich die Diebſtähle an Schrebergartenmarder. Jn h Nacht e
in einem Unternehmen das doch

chweg von Gegnern des Vo sbegehrens beparkenden Autos und an Schaukäſten erſchreckend wurden in dem Schrebergartenviertel an der Bee lim e r foefucht wird, vollkommen l ſig iſt. Wenn
vermehrt. Die Kriminalpolizei nimmt des [537 Straße zwei Lauben aufgebr J und d r a
r an, daß es ſich hier um eine organi daraus Zleidunssſtlae und Geſchirr geierte Bande al e

nun aber f on der komm un et Lagerhalter

räziſe 7
ndelt die dieſe Diebſtähle als

ren ſeine Parteifreunde Ken dieſes Schriftſtückbetrachtet. Es muß vor allem den Autolwiter neten s n dele ſoiledt ör a pom Anshang nicht auſ en zu dürfen, ſo wundern wir uns doppelt, daß n t im Sinne der KPD.

v -v-E—„—-çc——ÜÖ—Sewiß ſchnell wich liebe Madamelſerſtarrt, ihre Hände waren blau gefroren und ihree 8 t'e viel h Knie waren ſo ſteif, als ob ſie von Holz geweſen
vo es y Tore z und ſie wären. Sie ſaß und ſann. Die müden Augen
e V Der fielen ihr zu und leiſer und ſchwächer kam der Atem

7 7 T wie am Vormittage, er über die kaltent. wie mit ern und litt prte indlich Was für ſt leiſe, ſchöne e drang aus

O J T unter Kälte. Nach eini t le der weiter Ferne an r? Ach, wie ſchön war et,I] e W r nun ſetzte en eetreiden den ſüßen n u lauſchen! Nun ſchwieg dieen ne et e a an, da r wu u reil un s Kin ie er ſaß a einemT IIIIIIIIIIS Sfe menſ 2 4 gen zu erblicken. Kein Holzſtuhl und hielt ſie auf dem Schoß
62] chdruck verboten.)] Aber Beate glaubte ihm nicht. Der Gedanke er La e r Schnee auf dem Dreifuß ſtand ein Topf mit Kartoffeln.

a in daß ihr Kind bittere Wo lit, daß r re o h daß Keate is e den Rnuleß darin ver Der Deckel hob d machte hüpfende Bewequn
(Copyright der n in Breslan. r Sorgen oft ſchlafen konnte l allen In Sie keuchte vor ten a fette Schweiß gen, ſo u tohten n mag le reihe er

Nu, nu, wer wird gleich einen ehrlichen Ge
Bitten des Händlers wid erntete r piet un das ihr von der Stirn. Ermattet ſie in den ſeinen ſchönen, roten Apfel und ſagte:

ſchäftsmann einen Schwindler heißen“, brummte ih ch wihre er nicht. und ſtöhnend Schnee nieder, aber bald za ſie ieder a Heute is ja dellieer Chriſt, da muß mein Beatelder Alte. „Setzen Sie ſich nur wieder. hlte wen Wa in lauter Sie mußte x Kinde. Gewi
e e e i e el ver W e e e e ehe x Dettet Ichznen Dem ſager eate zorni Se u m mit dem eint, aber jetzt ſollte er n erzen t 0zornig pfte n tie die 9 L kein Das jun F ib ſegte wieder e n Se da war das elterliche Stübchen ſchon verſchwunden

kleinen Fuß auf dien e ſie r Feben?“ fragte der Händ- Streckekeinen Zehmtalerſchein geſehen, aber e dann es die Kräfte. Um nich T en greß Tanzſaal tat ſich vor ihr auf, der
ch e kannte ſie genau, und ſie e els e lege es eiben, an ſich S miſwer elaſſen. „Was ein anderer geben kann, gebe i mit Gewinden von Tannenreiſig undIch werde noch fünf Böhm zulegen. ſeinen vermeinilichen Schnaps. e en Geſchmack bleiben mil 7 geſchmückt, und von der Des7 Der Alte jammerte laut darüber derte ſie dge e ein l hing ein Tannenreifen, an dem waren wobl,e S e n a perſ oitloſe Menſchen detrogen hatten e deerhrte u h un n v o c enr Herz einer liebevollen Mutter, die für de andeten Münzen aber in vollwertige wärts. dine e ein dunkler e z u war z beſprengt.m e das tat, was fe unter keinen Umſtänden Denn erſchien nun mit n ber ihr wald hin, wenn ſie e rchauerte. ſparte ſie eine hen d laudte die Engel m di r n

für ſo 7 hätte. S ten ſich vor den Händ Herr ein h t r De ſie aber S i weſt R Tig r ſelet r d e
Waer und fragte ihn mit blitzenden Augen: n n war. berense es bitter. Wenn ſie hier ein Saales und führte ſie hinein, und dann e

„Soll ich die Tür aufreißen und die Leute
r ezien, oder wollen Sie mir die Uhr
wiewgggg rn die Uhr koſten?“ lautete die Gegen

frage des Alten.
Nun entſtand ein kühner 3 in Beates KopſeSie forderte vier Taler und Böhm, denn fie

wollte der Mutter und den ſdwiſtern für fünf
a

ter Me überfiel z fie über die glatten Dielen dahin, daß es einer e e Fit W rauben! Nein, das Geit wir ſie ſich m war u und Paul gab ihr tauſend gute Worte. Beate
e der e rüßte We e und ar hin ren Sie begann zu laufen und rannte i miegte ſich hingebend an ihn und ſchaute ihm zärt

u Schwerſte n ſolcher Haſt r daß ſie eine Bonne ins Auge. Die Leute nannten ihn unanſehn-ine ſegte Bäckerfrau Wüie bweres und zur Erde fiel. Tas Mädchen hatte lich, aber Beate fand ihn fein und zierlichdas Körbchen bis zum Rande mit friſchen Semmeln i nicht ver a es ſtand ſchnell auf, ſammelte m wieder änderte ſich das Bild. Beate war

und fragte dann: e Semmeln in das Körbchen, die im Bogen durch in der ärmlichen Stube ihrer Eltern. Auf demd Luft geflogen waren, und ſetzte ſe ſeinen Weg fort. mit einer ſauberen Decke verhüllten Bett lag Beates

Silbergroſchen Semmeln mitbringen. Würde da „Haben Sie weit zu gehen?“ Es war in d Walde dunkler, wie unter Brautſtaat ausgebreitet: ein ſchönes, blaues Wolle Wer in r W v nach Friedenau“, entgegnete Beate. d 7 mm ger in geren e Feitge ſei i alen
i mitl ä u r dem Wi un elten den kleines Sträußchen und ein dicker ſchwerer enDer Alte ſant laut achgend auf einen Sſudiſarnt he? Ketten Erde enen Schree einigermaßen ab. a hen trins 6

nieder. Er rang die Hände und wehklagte: fühlte Sie fr te, ob ſie Mit Nu älte der vie gute Mutter flocht Beates Haar und ſteckte
mir da r deren gareden bin. gegen m n h d e t es ſo ſchon auf, daß es die Jungfer im Sqhloß auchWie können ften Preis e rau: ba dieſe e, ſagte würde, und en e ln nicht e konnte. Dann ſchmückte ſie die Tochter

Soll ich mich ri ſoll ich Wi f bräutl„Wir hatten heute weiße B di chnell van u ten Wie eine Zentnerigſt, bräutlich, und dann kam Paul und ſagte.
h an meiner Frau und meinen Kindern unſere e a Wo ne e eiſfiel ihr die gut t vor dem Vater aufs r. Wie „Der Vater is tot, wir können jetzt glücklich

„Tas eicht, aber Sie ſollen mir die Uhr wieder. r e a en ſein2 z „Wenn Sie ſo gut ſein wollen“, ſe Gecn euf wen heben Da waren ſie a chon in der Ki Didrängte „Halten Sie mich nich ſchier e ſo gut ſein en“, ſagte Beate e d e e Gite r c r n e e zie
r n erzen brannten u r He r t ein

Die Frau brachte ihr einen P ſten voll wenn ſie den S e geſehen hättel Lange, wunderſchöne Rede. Er ſteckte Veate e ren er

Bee d hen licher lange weint e rn wollte ſie 4 erheben, goldenen Ring an die Hand, einen ſolchen Ring, wie
Jeri t mit aber ſie enzenlos matt, ſo zer Paul ihn ihr immer verſprochen, aber nie gegeben

der Mutter hätte teilen können. Als Beate alles e daß ſ. tn ne z ſe mußte wenigſtens ein hatte. Beates He w rde wei eriatei
habe verzehrt ſtellte ſie den e auf die gebe paar Minuten ruhen, e ſie re Weg e 5 alte Pen ſie weder ehrig r ebißchen Armut im en

auf Brot. Jh hnen geben. Ich ver tafel und ſagte: Wenn ihr nur nicht arg kalt ſen wäre! klärtes Lächeln ſpielte Mund. Nun
t, aber es is mir um diel „Das hat aber z eſchmeckt, Madame! Ich Jhre Füße, welche die ſchlechte henen ſie Namenlos hat um hre Mnnd war

danke Jhnen vielm 3 gt bin ich ſtark, ſehtlSchuhe nicht vor der Kälte ſchühten, waren ganz GGortſetzung folgt

d e re hatte ſein Auf dem offenen Herde brannte ein helles Feuer,

S
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Obſt und Obſtkuren
Obſt als Blutreinigung Obſt auch für den Säugling Obſt im Kampf gegen Krankheiten

Der Herbſt mit dem reifenden Obſt iſt die
Jahreszeit, in der wir gern zu Rohkoſtlern wer
den, einem Triebe oder dem Luſtgefühl folgend,
die herrlichen Gaben der Natur ſo zu genießen,
wie ſie uns von ihr geboten werden. Beſonders
die Kinder können ſich nicht genug tun an Obſt
eſſen, und mancher verdorbene Magen, mancher
Darmkatarrh ſind die traurigen Folgen.

Aber allzu tragiſch brauchen wir dieſe Folgen
im allgemeinen nicht zu nehmen. Eine ſolche Rei-
nigung des Körpers, die man unter Umſtänden
einer Karlsbader Kur gleich bewerten kann, iſt
nicht immer vom Uebel. Wenn nach reichlichem

Genuß reifen guten Obſtes Durchfall eintritt und
er nur die Folge der in den Früchten enthaltenen
unverdaulichen Zellſtoffe und der Fruchtſäuren

durch die eine die Darmbewegung anregende
ausgeübt wird, ſo iſt das im Sinne einer

Blutreinigung“ eine meiſt erwünſchteErſcheinung, die ſchnell wieder verſchwindet,
Ernſter ſind Störungen, die bei Kindern durch den

von unreifem Obſt hervorgerufen werden
und die zu recht ſchweren Magen- und Darm
katarrhen führen können.

Wenn das Obſt auch zum großen Teil aus
727 ſo enthält es doch in reichem
Zucker, unentbehrliche Nährſalze

und Bitamine in beſter und billigſter Form.
für unſere kleinen Kinder und

e

S ugli ſind dieſe Stoffe zum Wachstum
gnd zur ifthen

Entwicklung des Körpers un

ne
Neues Mittel gegen Herz-

krankheiten.
Der weltberühmte indiſche Gelehrte Sir

Boſe, deſſen Studien über die
der Pflanzen, und deſſen Pflanzenexperi

wente weit über den engeren Fachkreis hinaus
Aufſehen erregt haben, teilt wie aus Kal
kutta gemeldet wird mit, daß es ihm gelun-
gen iſt, mittels Jnjektion eines PflanzenExtrak
es einen vergifteten Froſch wieder zum Leben zu
erweden. Der zur Jnjektion gebrauchte Stoff
ſtammt aus den Faſern einer im Himalaya-
Gebiete wachſenden Pflanze, mit der Sir Jagadis
Boſe ſeit Zeit experimentiert hat. Der
indiſche te iſt der Meinung, daß der von

„Geſunde Zierven“

r Pſychiſche Hygiene wurde in Berlin eröffnet. Oben: Eine Zuſammenſtelluna Unten: in Wiereſſente Statiſtik über das Wachſen des n

Nur kein Obſtfangatiker werden Traubenkuren
Von Medizinalrat De. Weber

entbehrlich. Wir ſollen deshalb ſchon im er
ſten Lebensjahr friſches Obſt in geeigneter
Zubereitung geben. Da die Vitamine durch ſtar
kes Kochen zerſtört werden, iſt zu empfehlen, ſich
haltbare Obſtſorten, wie Aepfel, für den Winter
hinzulegen. Birnen, die nicht ſo lange aufbewahrt
werden können, wird man am beſten an der Luft
und Sonne trocknen und ſpäter durch kurzes Auf
kochen, nachdem ſie vorher gut eingewäſſert waren,
zum Verzehren fertig machen. Kurzes Kochen hat
auf die meiſten Vitamine keinen Einfluß, auch
ein vorſichtiges Steriliſieren vertragen ſie gut.

Seit altersher werden manche Obſtſorten kur
gemäß bei verſchiedenen Krankheiten verwendet.
Am bekannteſten ſind hier die Trauben- und
Zitronenkuren. Es gibt Fanatiker ſolcher
Kuren, ebenſo wie es Fanatiker des Waſſers, der
Sonne, der Luft, des Vegetarismus und der Roh
koſt gibt. Aller Fanatismus iſt vom Uebel, weil
er zur Uebertreibung und Einſeitigkeit führt. Da
mit ſoll aber der Wert ſolcher Obſtkuren nicht in
Frage geſtellt werden. Nur ſoll man ſie nicht
nach eigenem Ermeſſen vornehmen, weil Be-
kömmlichkeit und Wirkung ſorgfältig erwogen
werden müſſen und ferner die ganze übrige Diät
durchaus nicht gleichgültig iſt. Ein ſachverſtän-
diger ärztlicher Rat wird alſo unerläßlich ſein.
Wie man ſich für alle ernſthaft durchzuführenden
Kuren am beſten aus der Alltäglichkeit des Heims
fortbegibt und einen Kurort aufſucht, ebenſo iſt
das auch für Traubenkuren üblich geworden. Wir
brauchen dazu nicht ins Ausland zu gehen. Jn
unſeren deutſchen Weingegenden am Rhein und

in der Pfalz beſitzen viele Orte ein beſonderes
Anſehen für Trauenkuren.

Bei uns in Deutſchland muß noch viel mehr
Wert auf rationelle Obſtzucht gelegt werden.
Jeder Landwirt ſollte lernen, nur ſolche edlen
Obſtſorten zu pflanzen, die in ſeiner Gegend am
beſten gedeihen. Er ſollte lernen, die Obſtbäume
durch richtige Pflege zu Höchſterträgniſſen zu
bringen. Schließlich ſollte für den Vertrieb und
Abſatz des deutſchen Obſtes in auserleſener Ware
organiſatoriſch geſorgt werden.

Aehnlich wie die Frühjahrskuren, deren Haupt-
wert bekanntlich in einer, oft zweckmäßigen An-
regung der Darmtätigkeit und einer Umſtellung
der Koſt liegt, erfreuen ſich die Traubenkuren, be
ſonders in den Weingegenden, einer großen Be-
liebtheit. Man hat die Traubenkuren vielfach
als ein Heilmittel für alle möglichen Krankheiten
angeſehen, allein auch hier ſpielt vielfach Sage
und Aberglaube eine große Rolle.

Weintrauben ſind wie alles Obſt, reich an den,
von der Ernährungswiſſenſchaft in neueſter Zeit
als beſonders wichtig angeſehenen Vitaminen.
Die Traube enthält ferner reichlich Zucker und
eine Anzahl mineraliſcher Beſtandteile. Werden
Trauben wie zu Kurzwecken, in großer Menge

man verzehrt kurgemäß 18 bis 2 bis 3 Kilo-
gramm pro Tag genoſſen, ſo üben ſie zunächſt
einen, die Darmtätigkeit beſchleuni-
genden Einfluß aus, zumal wenn ſie mit
Kernen und Schalen verzehrt werden. Letzteres

Darmkrankheiten leiden, ganz von ſelbſt. Daher
ſollte jeder, der ſich einer Traubenkur unterziehen
will, vorher ſeinen Arzt um Rat fragen. Bis-
weilen aber kann auch ſonſt die Traubenkur durch
ſtarke Jn anſpruchnahme der Kauwerkzeuge zu
Erkrankungen des Mundes oder des Zahnfleiſches
führen. Dem läßt ſich mit nahezu gleichem Er-
folge durch Genuß von ausgepreßtem Traubenſaft
vorbeugen. Durch ihren hohen Zuckergehalt und
das, inbeſondere durch die leichte Quellbarkeit der
Traube im Magen hervorgerufene Sättigungs-
gefühl eignen ſich Trauenkuren auch für Zwecke
der Entfettung, zumal dann, wenn die
übrige Ernährung dabei ſtark eingeſchränkt wird.
Geſchieht dies nicht, ſondern werden Trauben in
großer Menge neben einer nahrhaften Koſt ge
noſſen, ſo können ſie umgekehrt eine zweckmäßige
Unterſtützung einer Maßkur darſtellen.

Man hat vielfach behauptet, daß man zur
Durchführung einer Traubenkur in eine Wein-
gegend reiſen müſſe. Das iſt durchaus nicht nötig,
wenngleich auch, wie bei jeder Art von Kur, der
Einfluß der Landſchaft, das Losreißen von Beruf
und den Sorgen des Alltags, natürlich eine will-
kommene Unterſtützung für den Kurerfolg bieten
kann. Bedingung für eine Traubenkur iſt einzig
und allein, daß die Trauben reif und in gutem Zu
ſtande, der natürlich von der raſchen Transport
möglichkeit abhängig iſt, genoſſen werden. Jn
keinem Falle unterlaſſe man, die Trauben gründ-
lich, am beſten mehrmals, vor dem Genuſſe zu
waſchen, um alle ihrer Oberfläche anhaftenden

verbietet ſich bei Perſonen, die an Magen oder

e 2

ihm gewonnene Stoff für die mediziniſche Praxis
der Herzkrankheiten von Epoche machender Bedeu-
tung ſei und die zurzeit gebräuchlichſten Heilmittel
wie Strychnin und Digitalin, völlig zurück
drängen werde. Bereits vorgenommene Verſuche
an Herzkranken ſollen überraſchend günſtige Re
ſultate ergeben und bereits den Beweis erbracht
haben, daß das neue Heilmittel keinerlei ungün
ſtige Nebenwirkungen im menſchlichen Organis
mus hinterläßt. Angeſichts der Bedeutung Sir
Jagadis Boſes in der wiſſenſchaftlichen Welt wird
man die großen Hoffnungen, die der indiſche Ge
lehrte an ſein neues Heilmittel für die Behand-
lung Herzkranker knüpft, nicht ohne weiteres ab
tun dürfen, wie dies bei ähnlichen Ankündigungen
über umwälzende Neuentdeckungen ſonſt meiſt

Neben Huſten, Schnupfen und Rheumatismus
gehört zu den Saiſon Krankheiten des Herbſtes
vor allem auch die Mandelentzündung.
Wenn ſie als ſelbſtändige Krankheit, d. h. nicht
als eine Teilerſcheinung einer anderen Erkran
kung auftritt, verdankt ſie ihre Entſtehung ge-
wöhnlich einer der üblichen Erkältungsurſachen.
Hierher gehören plötzliche Abkühlungen, Regen
und Wind, naſſe Füße uſw. Auch die Einatmung
von Staub kann zur Urſache einer Mandelent-
zündung werden. Vielleicht iſt das zurzeit ge
häufte Auftreten der Erkrankung begründet durch
die infolge der langanhaltenden Dürre vermehrte
Staubentwicklung. Selbſwerſtändlich fin-
det durch Huſten, Nieſen uſw. auch eine Ueber-
tragung der Krankheit von Menſch zu Menſch

ſtatt. tGleichviel welche der erwähnten Urſachen im
Einzelfalle in Frage kommt, immer iſt eine Her-
abſetzung der Widerſtandsfähigkeit der Gewebe
des Rachens vorhanden, die den ſtändig in unſerer
Mundhöhle vorhandenen Krankheitskeimen den
Eintritt in die zu beiden Seiten des Gaumens ge
legenen Mandeln geſtattet.

Das Krankheitsbild beſteht in einer plötzlich
auftretenden, allgemeinen Mattigkeit, in Fieber
und Schluckbeſchwerden. Sieht man ſolchen Kran-
ken, die natürlich ſofort ins Bett gehören, in den
Mund, ſo erkennt man beim Herabdrücken der
Zunge ohne weiteres, daß die Mandeln ge-
ſchwollen und mit weißen, ſtecknadelförmigen

Die Aerzte für den Weingenuß. Den Dich-
tern, die nicht müde werden, den in zu preiſen,
haben ſich jetzt auch die franzöſiſchen Aerzte bei-eſellt, um dem u inbau zu Lilfe zu
ommen. Dr. Paul

Anſtand,
ins Geſicht zu ſagen, daß ſie ſich eines groben
hygieniſchen Jrrtums ſchuldig machen, wenn ſie

verſtehen e Alkoholismus und demmäßigen Senuß von Naturwein einen Unterſchied
z machen. Er verweiſt dabei auf Profeſſor

egis, eine anerkannte Autorität auf dem Ge-
biete der Nervenkrankheiten, der erklärt habe, daß

Verhältnis zu der Menge d und ge-
rtrunkenen ines ſtehe. oivenel bekannt

W zwar als entſchiedener Gegner des ſtarken
ingenuſſes, befürwortet gleichwohl aber das

nationalfranzöſiſche Getränk vom Standpunkt des
Hygienikers. Wein ſei, ſo führt er aus, ein
erbarmungsloſer Feind der Mikro-

ratſam erſcheint.

Kranhkeitskeime nach Möglichkeit zu entfernen.

Mandelentzündung
Eine Herbſtkrankheit und ihre Bekämpfung

Punkten überſät ſind. Dann iſt es höchſte Zeit,
den Arzt zu rufen. Aber auch ohne dieſe Feſt
ſtellung ſollte man bei allem mit Fieber einher
gehenden Schluckbeſchwerden ſich ſofort ärztlicher
Hilfe verſichern; denn wenn auch eine einfache
Mandelentzündung bisweilen ohne ernſtere Fol-
gen abläuft, ſo läßt ſich dies doch von vornherein
nicht beurteilen. Schwere Nachkrankheiten wie
Herzerkrankungen, Nierenleiden uſw. können die
Folge ſein; aber auch Verwechſlungen mit Diph
therie und all ihren Folgen können dabei unter
laufen. Macht doch die Unterſcheidung zwiſchen
einer Mandelentzündung und einer Diphtherie
manchmal ſogar dem Arzt Schwierigkeiten und
läßt ſich erſt durch eine mikroſkopiſche Unter
ſuchung ſicherſtellen.

Aus alledem ergibt ſich die Lehre, man be-
trachte eine Mandelentzündung niemals als eine
harmloſe, vorübergehende Erkrankung. Tritt
Fieber dabei auf, ſo gehört der Kranke ins Bett
und bedarf ſofortiger ärztlicher Behandlung. Zur
Vermeidung einer Weiterverbreitung der Krank
heit gilt es, das Zuſammenſein mit dem Kranken
auf das Allernotwendigſte zu beſchränken, ſich vor
Anhuſten und Annieſen zu hüten, Eß und Trink-
geſchirr des Kranken geſondert zu reinigen und zu
verwahren und der Pflege der eigenen Mundhöhle
durch Gurgeln, etwa mit einer Löſung von
Waſſerſtoffſuperoxyd oder dergleichen, ſowie durch
häufiges Mundſpülen und ſorgfältiges Zähne-

oivenel nimmt keinen
bei der Gelegenheit den Amerikanern

der Alkoholismus eines Landes im umgekehrten

putzen die nötige Aufmerkſamkeit zuzuwenden.

sdankhaus
h öhhhhsh de ähehhähW

Jn Schneidemühl wurde kürzlich das Reichs
dankhaus eingeweiht, das von den Provinzial
behörden als ein Denkmal der Anerkennung der
tätigen Hilfe, die das Reich der Grenzmark zuteil

ben. werden ließ, gedacht iſt.



gaheg (929. Fr. 247 Drittes Blatt Hiendiag, den Oktoder

Die Vorträge am Inſtitut für Arbeitsrecht etrgee
Zur der b in dervom 16. bis 18. Oktober 1929 nebeteiligten Gewerkſchaften am Sonntag,

Halle, den 22. Oktober 1929. Kla ſe von Beſitzenden, denen eine immer Stichentſcheid der Schlichtungsausſchußvorſitzenden en

Die Reihe der Vorträge wurde eröffnet durch größere Zahl von Beſitzloſen gegen -ffür nötig g Braunsdorf und in MöckerlHerrn Miniſterialrat Woldt (Berlin), der über Hherſteht See i t An trie en t L cieeerici n wurde den den Srgertſatienen Serigt er-
ne R ednteet S über die bisherigen Arbeiten, die mit derVerwertung i rbeitskraft an„Arbeitswiſſenſchaft und Arbeitsrecht“ ieſen. Die liberaliſtiſche Einſtellung fü e zum Er

prach. Er ſtellte dem Anforderungsbild der Wirt reren Arbeitsvertrag, der Sir frei aber nur

chaft mit ihren ökonomiſchen Katehorien das Lei- Auf Arbeitgeberſeite ſein konnte.
tungsbild des Menſchen mit ſeinen ſozialen Kate- Dieſer kapitaliſtiſch individualiſtiſche Arbeits
Prien gegenüber und erläuterte die Ronomiſhen gen De van 77 zu ger alen e

ategorien des Arbeitsprozeſſes, der Arbeitstechnik ellſchaftlichen Schäden, e z r Staat ein
und der Arbeitsorganiſation ſowie die ſozialen r mußte (Preußen erſtmalig 1845). Es ent
Kategorien der Arbeitsleiſtung, des Arbeitskönnens an

8 lichen.n Wieſe individualiſtiſche Arbeitsvertrag. Es enhſtehen die
aus wird der arbeitende Menſch im Betriebe nor- regelnd in den Arbeitsve e einzugreifen Die

t der Nichtigkeitserklärung von Schi eitung der Lohnbewegung zuſammenhängen.
ſprüchen als Unmöglichkeit, weil man W demo- Ausgehend von der Tatſache daß die wirtſchaft

liche Lage der mitteldeutſchen Braunkohleninduſtriekratiſchen Volksſtaat, in dem ſich das Volk ſelbſt al a den 1 wurde deregiert, Vertrauen haben müſſe, wie man zum ab eichnet werirrt Selbſtherrſ geh könne. ſonders darauf hingewieſen, daß einer Produk
jeder Idee rt ein metaphyſiſcher tionsſteigerung von 7,8 Millionen Tonnen

la ube. Wenn man den nicht au en kann, im Januar 1924 auf rund 10 Millionen Tonnen
ilft auch keine gerichtliche Nachprüfung. In ſeinen im Auguſt 1929 eine Verminderung derl ü e a die Belegſchaft von 106 989 Mann auf 81 221

mit der ſogenannten ſozialen Betriebsgemeinſchaft im Mai 1929 gegenüberſtehen. Alſo einer Pro
begründeten Urteile des Reichsarbeitsgerichts in n ſteht ein erheblicher Beleg-der Frage der vom Reichsgericht verneinten Lohn ſchaftsabbau ber. Weiter wurde darauf hin
zahlungspflicht an Angeſtellte bei Betriebsſtörun gew ne Söhne gerade im mitteldeutſchen
e durch Ausſperrung einer Arbeitergruppe und raunkohlen en un erhöht werden

ei Streik in anderen Betrieben, weil eine latſäch-müſſen, wenn die Arbeiterſchaft nicht noch mehr
liche Mitwirkung der Arbeitnehmerſchaft an der verelenden ſoll.

n vorhanden iſt, auch durch In beiden Verſammlungen wurden die ArF 78, 2 des Betriebsrätegeſetzes nicht hergeſtellt beiten der e ygſter begrüßt. Das hervor
wird. Die ſogenannte Betriebsgemeinſ tellt ragendſte Merkma den Diskuſſionen war die
praktiſch eine Verluſtgemeinſchaft dar, die die Ar Tatſache, daß alle Redner in größter Einmütigkeit
beitnehmer einmütig ablehnen. betonten, daß unbedingt ſtärkſte Anſtrengungen

maliſiert. Der Betrieb ſoll losgelöſt werden vonder Empfindlichkeit der uſgen und doch zeigt gegen kollektiv
ſich an einem beſtimmten Punkte der Entwicklung, trags ſind im Werden. Der kollektiviſtiſche Ar
etwa am höchſtmechaniſierten Betriebe, erhöhte beitsvertrag erfährt ſeine Verwirklichung durch die
Empfindlichkeit von Menſchen. Er mahnte die Staatsumwälzung 1918. Die Organiſatio-
Juriſten, im Arbeitsrecht die Erkenntniſſe der Arbeitswiſſenſchaft gebührend zu e aiigen denn derer wer en Sch z geſtellt. Sie z J
wehe der Virtſchaft, wenn im Streben nach er- ehe peſtelt ren Trägern des neuen Ar
höhter Leiſtungsfähigkeit der vornehmſte itsrechts beſtellt. Sie ſollen die Arbeitsbedin-
Produkttionsfaktor Menſch zu Bruche gungen kollektiv durch Tarifverträge regeln
e ſärden ge z r Schlcht W r Se Nach Nörpel ſprach Profeſſor Sinzheimerſgemacht werden müßten, um eine Beſſerung der

z z ſtänden Zwangstarife ichtungsweſen). ach Profeſſor werde r r Profeſſor Böh neue kollektiviſtiſche Arbeitsrecht an das alte in (Frankfurt a. M.) in geiſtvollen Ausführungen über Lohnverhaltniſe zu erreichen. Die Ausſprache Pot

dividualiſtiſche abgelöſt. Auf der Grundlage des nt„Das Wirtſchaftsrecht in ſeinen Aufgaben kollektiviſtiſchen Arbeitsrechts entſteht das Be
und Zielen.“ triebsrätegeſetz. Ueber

Er erläuterte die wechſelſeitigen Beziehungen „Die Grundgedanken des BVetriebsgeſetzes“
e Arbeitsrecht und Wirtſchaftsrecht und ſprach hierauf Miniſterialrat Flatow (Berlin),

„Theorie und Praxis des Tarifvertragsrechts“. in Niederſchlag in der Annahme folgender
Sinzheimer ſtellte den Tarifvertrag als das Pro ſchließung:
dukt kollektivrechtlicher Anſchauungen des kollektiven Die Belegſchaftsverſammlungen in Möckerling
Rechtsgedankens heraus. Es iſt zu unterſcheiden und Braunsdorf ſtehen einmütig hinter den Ge
zwiſchen Tarifvertragsparteien und Tarifunter- werkſchaften und ihren Lohnforderungen. Die Be
worfenen. Dem Tariſvertrag wohnen drei Funk legſchaften ſind bereit, alles daranzuſetzen. um
tionen inne; die normative, die obligatoriſche, die dieſen Forderungen den nötigen Nachdruck zu
organiſatoriſche. Alle drei Funktionen ek- geben. Thg.
tiv. Die Pointe des Tarifvertrags iſt ſeine UnVerſuch ſeiner b. Vor neuen Arbeitskämpfendingung zieht keine nichtige, ſondern eine
e e de v pag d in der engliſchen Wollinduſtrie.

natur ifvertrag o zu beant London, 22. Oktober. (Radiomeldung.)worten, daß der Tarifvertrag reines Privatrechtwie r Sotatedt er Atider Srugriage Die ſchleichende Kriſe in der britiſchen Woll
induſtrie hat am Montag eine weitere Verdarſtellt. Es erhebt ung erfahren. De organiſierten Arnaffentlichem Recht, die ber der Induſtrie haben ſich in einer Ur-

e

ellte referierend die neuzeitlichen kollektiviſtiſchen der bekannte Kommentator des Betriebsrätegeſetzes,
eſchränkungen der individuellen Wirtſchaftsfrei in der guten Form, wie ſie die Arbeiterſchaft durch

heit dar: Kohlenwirtſchaft, Kaliwirtſchaft. Jm ſeine Kommentare kennt. Er ſchloß mit der Feſt
weiteren erwähnte er die von der Privatwirtſchaft ſtellung eines engliſchen Gelehrten, der f die
ausgehende kollektiviſtiſche Umformung der wirt Erforſchung des Betriebsrätegeſetzes zum Ziele ge
ſchaftlichen Unternehmung: Konzerne, Syndikate, ſetzt hat, daß das deutſche und das öſterreichiſche
Truſts. Zum Schluſſe ſprach er über die wirt Betriebsrätegeſetzz als der Ausgangspunkt einer
ſchaftliche Beteiligung der öffentlichen Hand Entwicklung dereinſt die gleiche Bedeutung haben

Preag, Biag), die er als ſogenannte werde wie die große Fr. Revolution.
alte Sozialiſierung bezeichnete. Ueber Nach Flatow ſprach Dr. Potthoff (Berlin)

uüb„Die Ziele und S ahen der Sozial über „Arbeitsvertragsrecht“.

rach Profeſſor Derſch (Berlin), Senatspräſi- In ſeinem Vortrag nahm er auch kritiſch Stellungn n reren Unter Darlegung zu den Entſcheidungen des Reichsarbeitsgerichts,
der wirtſchaftlichen Ziele der Sozialverſicherung beſonders im Hinblis auf die Frage der Lohn Korm
auf der Grundlage ver beſtehenden ige der zahlung bei Betriebsſtörungen (8 615 BG!B.) und

Sozialverſicherung hob er die Formen der Durch der Bejahung der friſtloſen Entlaſſung nach Mai
ührung der Sozialverſicherung unter dem Ge feiern mit der Begründung der ſogenannten be
ichtspunkte der modernen Entwicklungstendenzen barrlichen Arbeitsverweigerung. Dieſe Begrün
ervor. Er beſprach auch die verſicherungstech dung nannte er rundheraus eine Schikane der

niſche, juriſtiſche und volks wirtſchaftliche Bedeutung frei gewerkſchaftlichen Arbeitnehmer,
des Feagenkomplexes. Hier vertrat er den durch weil ſie nicht daran denken, beharrlich Arbeit u
aus richtigen Standpunkt, daß es verkehrt ſei, nur Lerweigern, ſondern nur den (gewährleiſteten! Red.)
und immer nur eine rechneriſche Betrachtung dar Feiertag ihrer Weltanſchauung begehen. Er fordert

r Unternehmer nach einer Loiſchenre d erungenedem Falle iſt der Tarifvertrag autonom in der Setun g von 83 Prozent ausgeſpro
eer a n.gibt es keine n ewerkſchaften erklärten ſich rer die

Annahme der Uwnternehmerforderungen, einen

cahach der gewollten Tarifunfähigkeit beantwortete und 280. Mk. für die Frauen wöchentlich dar

a e eder Rechtsſchöpfungsfähigkeit, nicht mittelbar betroffen. Die Sage wird a rauder wigebiget Die Rechtsſchöpfun äſahiget ernſt bezeichnet. Der Ausbruch des Arbeits
iſt vom Staate delegierte öffentlich recht kampfes cheint unvermeidlich.

über anzuſtellen, wie hoch die Leiſtungen ſind und weitgehenden Kündigungsſchutz für ältere Ange i che Pflicht der Rechtsſetzungsfähigkeit. Dieſer

die Leiſt wirkli u ber das ſtellte öffentlich rechtli tger Jaträge r S großen Zum Schluß des zweiten Vortragstages ſprach r r s
Aktivpoſten der Sozialverſicherung ſieht er mit Profeſſor J acobi (Leipzig) über öglich.Se in der ataltins n Soireges „Verwaltungsrecht im Arbeitsrecht“. W r Sats der S grnde tiete Dr. ArHeitersport
mäßig nicht meßbarer ſtaatspolitiſcher, ſozial Er ſchilderte die wechſelſeitigen Beziehungen dieſer resden),er Tun Rot aweetateeer Serte. e eee Veheeeee e e Weetalinduſtriellen, Breben. Er ſprah über Fwortamtſiche Seßannmnt-
e 28 C J We 2 7 us und v h en. „Die Arbeitgeber und das Arbeitsrecht“. muſesaus, daß die Fra Zum uß widmete er der Na prüfung der Er legte in ſehr toleranter allerdings nur g. er r Am 25. Oktober, abends 7.80 Uhrränkung der Selbſtverwaltung betreffende waltungsakte der Schlichtungsbehörden durch die referierend, die e hin zu den Zeit 3 Serben T fer r

problemen des Arbeitsrechts dar. t e e en Je i t en uitegiere
Dieſe Vorträge, mit denen das Inſtitut fürArbeitsrecht in dere wie gen i im n igt S d

ein voller Erfolg für das junge Jnſtitut. Es iſt en ſowie der re hege 99in itteidentſa ans eine e ſegatäti- den. Amann, Pant km Sehſs m

des Arbeits rechts geſcha wor e
organiſierte Arbeitn chaft wird ihm weiterhin weitgehendes Intereſſe entgegenbringen. Rundfunk Programme

r h hege e u e nöffnung und den Vorträgen reiche Gewerk Nr ber Wutte ſa ühe:ſchaftler aus dem mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebiete e t hie
Schall nkonzert. 14.80 Uhr: Für die Jugend.teilnahmen. Sch. 15 ühr. Dr. Rudolf Sang ad Gold. 16.30

Uhr: Opernnachmittag. 18.80 Uhr: Jtalieniſch. 19 Uhr:
Dr. Otto Steche, Leipzig: „Das Ueberwintern der

90.80 Uhr: Der rſtand der ſtumpfen Welt.

gegen ſoz'aldemokratiſche Arbeiter. Herz-Anoden

Im nordweſtböhmiſchen Brau eeeeeeeeaeeheeeeeeeV x sta e C t a ir W etwa einer r e Berliner Fabriklager. är reinrir. 13 Fing Mitteletr)
von mmeinem wilden S der von den Kommuniſten a a K. Ort Fr. c e

T e erſchöpft 37 her hen r re auf die r iwohltemperierten Ziawier- el S vegei. Seriin.ages erſchopft. orſte n arlamen wahlen ent 21.4 uhr: Kabarett: nſchließen is 24 r:Den zweiten Tag eröffnete der Jnſtitutsdirektor 4 1 7 e facht Da es den Kommuniſten s gelang merdeitunne an.
Prof. Dr. Joex ges (Halle), der als Vorſivender ſchen Arbeitnehmer dar, ihn herausſchälend aus die Mitglieder der freien Gewerkſchaften mitzu- n S e er

e ehe h ne en wen heit ter e e e ehe e e e e e e

„Das Arbeitsgerichtsgeſetz“.

Auffaſſung, daß nicht Jnſtanzen abgebaut werden Das Arbeitsgerichtsgeſetz bezeichnete er als einen
3 Fortſchritt auf dem Gebiete der Rechtseinheit unddürften, ſondern die das Verfahren e S en n z c r r g p

i ere, zweckentſprechendere erſetzt dur ne wirtſchaftliche nagigkei Zivilw. Mem 17 Werfhecn vrozeß mit ſeinem längeren Verfahrenslauf als im
zuviel geſchrieben. Arbeitsgerichtsverfahren der von vornherein Be

Es iſt erfreulich, daß an dieſer Stelle von be nachteiligtere. Der Wert des Arbeitsgerichtsgeſetzes
rufener wiſſenſchaftlicher Sag mit aller Deut ſei auch daran zu ermeſſen. daß die kritiſchen Stim

lichkeit das zum Ausdruc gebracht worden iſt, was men, die vor und bei ſeiner Jnkraftſetzung laut
auch von den Vertretern der freigewerkſchaftlich wurden. nunmehr nach erſt zweijährigem Beſtehen
und ſozialdemokratiſch organiſierten Arbeiterſchaft des Geſeses verſtummt ſind.
im Abwehrkampf gegen die Angriffe auf die So Auf Profeſſor Groh folgte Gewerkſchaftsſekretär
zialverſicherung vertreten wird. Mit dem Vor Nörpel (Berlin) mit einem Vortrag über
trage von Derſch war die Vortragsreihe des erſten „Die Arbeitnehmer und das Arbeitsrecht“.

rechts mitwirkt, mit einem Vortrag über nehmer. Der Kollektivismus der Unternehmer be da alles nicht fruchtete, zu einer r unerhörten San ſeph Bunzi. 10.50 und 15.30 Uhr: Neueſte
„Grundgedanken des alten und des neuen ſteht in dem Zwecke nach Profitſtreben des ein Mordpropaganda. Am Montag wurde auf x e W m n.

Arbeitsrechts. zelnen. Der Kollektivismus der Arbeitnehmer dient den Zechen ein von der Zentrale der KPD. ge Feater. 15.80 Uhr. Weiter und Borſenbericht. 15.40 Uhr:
Er führte aus, daß das Arbeitsrecht wie jedes dem Ziel der Erreichung der Wirtſchaftsdemokratie. h lugblatt verteilt, das ſich an die pro Was tat die Landfrau mit ihren neuen Rechten? Ein RückRecht in den Weltanſchauungen der Zeit begründet Dieſe beſteht in der Einflußnahme auf die Pro- letariſchen Maſſen der ehe eneh wendet und hie u leſe t
iſt. Als die große Franzöſiſche Revolution gegen duktionsmittel, die Finanzen und die Arbeitskraft. in dem es u. a. wörtlich heißt: „Organiſiert pro- ſhutjahr. Min dtat gierinenn. e z T 17 ühr: Nah
den Feudalismus dem Gedanken des Liberalismus Er nahm dann Stellung zu den Problemen des letariſche Tod den ſaſeiſtimittagékonzert aus Hamburg. 17.30 Uhr: Schönſte Volks
Wirklichkeit verlieh, entſtand die Fiktion der rei Schlichtungsweſens und bezeichnete es als Pflicht ſchen Lakaien der urgeoiſie. Schlagt die Sozial a h J (IID. t Mit
eit des Einzelindividuums. Die wirtſchaftlichen des demokratiſchen Volksſtgates. die Intereſſen der faſeiſten und Faſeiſten, wo d ſie Ppr; Zur Arbeitzideologie des Sriſtl Fewert
mwälzungen vom 18. Jahrhundert an (Dampf, Allgemeinheit zu pflegen. Jn dieſem Intereſſe hat Als Auswirkung dieſer kommuniſtiſchen Gutes Deutſch für Jedermann. Dr. ahnte i 20 Uhr:

Elektrizität) führten die völlige b er die Aufgabe übertriebene Anſprüche der Grup-Mordhetze ſind in der letzten Woche vor n tVolksſchichten von den Produktionsmitteln durch. pen zurückzudrängen und zurückgebliebene Gruppen Wahl blutige Ereigniſſe in dem nord- Uvr: Rene Serhnct hrekteſangvere nete
Es entſteht eine zahlenmäßig geringelzu ſchützen. Aus dieſem Grunde hält er auch den lweſtböhmiſchen Bergbaurevbier zu befürchten. ſchließend Tanzmuſik. S

S We leis th'Die Listen efen mar moch Bis Freiteag, 25. OKtoBer, cauns
Wer micht üm er Läüste stenht, erf mücht wänmlem?

ſtellt hätte. Von dem Arbeitskampf ſind 150 000

e z S2

br
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g. dietiert, ſondern i darüAufklärung auch in andere Attreſe zu tragen.
5 ſeid mer ja ſcheene n e

Daß wir auch ſonſt m kommuniiſſchen Gebaren im Kon anden ſind,en v ja nicht erſt e uck ge
racht. So war auch, um W in dieſem

hange einmal zu berühren die onſum
verſammlung mit Kaffee

z arrigie r e hat nd r mer Kommuniſtiſchen Parte e kom e u n rmenden Wahlen, e bräu große h e
aus Halle weidlich über die dreimal verfluchte SPD. V mag brach e Der der
herfiel. Er kann vielleicht picht dafür. rken er mit
aber wollen wir gerne, daß der vielleicht erhoffte als einzigſtesbrauſende Beifall ausblieb! Auf alle c nzel Wien mit s
heiten in dieſer Verſammlu 7 ugehen, hieße dem

hl zuvie antun. Wennr ke en Zaul* r m Orte be zialiſtine ſo iſt das ihre eigene Sch aber die und
Genoſſenſchaftsve ammlungen nun dieſe ücke aus und

e m emg wir r die Zwennt ganz ent e e
ir warnen 3 inmal; es iſt winn ai v Oktobe wir Licht am

tr Wie r
S im u entafel. eedankens

len am 17.
n See und

r ommunag ne Aerzte,3 ere Liſte für die Gemeinde wahl be a S alt un
mit den Namen: Richard Gommertrihur Thomaſius, Otto Schopp und Karl den

tes m

ortplät e, Kindere uſer wurden
e chen Betrie

neten in

e

ſtenpreiſe.

Der Wahlkampf zur gen Seweindegebi kraft.
int nun auch in unſerem Dömen anzunehmen. Von e ne

nern wurde vorgeſchlagen, es nicht m
Wahl kommen zu i aſſen, ſondern eine eite war

Ii ſt e ufrſteep ie natürlich den verſchiedenen
rteien auf Grund des letzten e

echnung tragen ſollte. Aus di runde war mehr au
eine Einwohnerverſammlung vom Ge-ſſem
meindevorſteher einberufen worden. die z and nicht ſtatt.
ſammlung waren natürlich alle An

Stür et r Beifall
ungen des ſang ten Was

eun zage ed n
t haben, da e

ren ittel
ein Ende zu machen.

wer Hei

weſenden ſtark enttäuſcht, als vom Gemeind teher

erklärt wurde, daß die rweil bereits eine Liſte eingegangen t
lich allen Parteien Rechnung travon den Deutſchnationalen und e n paar

männern nämlich der Berginvalide Karl Zinke,Auguſt Schütz e und der Schloſſer Otto Uebe rn

glücklich zuſtande gebracht wurde.
Da die Verſammlung vorwiegend von Arbei

tern beſucht war, ging man ſofort daran, eine
Liſte der werktätigen Bevölkerung aufzu
tellen. die mit dem Namen Karl Block nnt.

uernswert iſt nur, daß es noch Arbeiter gibt,

W ung das Verſprechen ab

De Duge haun
die ſich nicht ſchämen, Namen eine
deutſchnationgle Liſte zu ſegen. Bei denn z die e das gutev ut, inSee e Wo 225 r Male kein Kaiſer-

au rm angen, ume u ben zu n i r ZosngmweyiSchwinde an n urückgeſchreck nLeuten e t ſie Wien nur unterſchre
wäre „etwas vom Landbund“

Wir werden gleiches mit gleichem vergelten und e o

werden die Herren J x T lebenwersawiſſen. Die werktätige ch nur Dr. Juſian Mareuſedie Kandidaten auf den er anſehen

u eher Rumr

Arbeitergefangverein Lyra

Warum Zone

Nietleben, den 20 Oktober.

Am Sonnabend feierte der Arbeitergeſang-

Abtreibung oder Verhütung 7

Mittel und Methoden

verein „Lyra“ in dem ſehr nett gpriegten
Kinoſaal der „Sonne“ ſein Stiftung t Ein

mit ihre

der Verhütung.

Preis 30 Pfg.

eladen waren nur die Vereinsmit n
ehörigen. Trotz des ſchlechten Wetters war der

vor zre zufriedenſtellend. Der Abend
angesbrüdern, die dem Deri reud eſtpepeeeinicke feierte die Ware in ſeiner Anund Leid angehören.

Karl
et und überreichte jedem als z ein

riſch ausgeführtes Diplom. ie Namen dere wackeren nd: Fut Miltſch,
uchau, Jbe und Arndt. Liſers bedankte

ſich mit herz ichen r zugleich im Namen der
anderen vier für die ihnen gewordene ehrenvolle
n Der Geſan etein ſelbſt zeigte unter Zeitung

ſeines ietigen ri r dem Le Gommert,
eine ganz beachtliLieder fanden u V
Verein numeriſch nicht mehr
war. Hoffentlich 8
den Sängern, die rn wieder ſoder Verein fich recht bald wieder mal in den be
liebten Konzerten der Oeffentlichkeit vorſtellen rann

Osmünde. Notlandung. Das neder Akademiſchen Fliegergr P J
mußte, von Gera kommend, g Inſe olge Kera zwiſchen
WiedersdorfOsmünde eine Notlandun r
Nach Erfüllung der üblichen Formalitäten konnte
es den Weiterflug nach le antreten.

Wettin. Eine e rvlattverbreitung wurde von einer Abteilung
Reichsbanner und Sozialiſtiſche Arbeiterjugend am
Sonntag im Agitationsbezirk Wettin durchgeführt.
Mit großer Sympathie wurden in allen Orten die
Flugblätter gegen das Volksbegehren entgegen

enommen. In Wettin ſchloſſen Kameraden des
eicksbanners und Jugendmitglieder der Wettiner

SAJ. an und trugen mit Begeiſterung ihre erſten Kein gushat T
lätt s. Jm Preußiſchen n die esteciZug ätter au gi- eugenbergleute ihren Stab ſitzen, der die

100er Silberauflage und 50nungen zum Volksbegehren rErſcheinen des Reichsbanners war ihne ntie Vequennſte M nnatkethe

an
eilzahlg. Mehrj.äun, Taugende Daur.

o. Anerkennungesohreib.
Katalog kostenlos.

E. L AVFFERSpemial-Fabr. wod. Hausstandahr.
gehwenningen a. N(Schwarzwald)

r. Lent nivt für ſebermann.Einzeichnungen in die e erwenigen ſind für die h le a t San e
ten und werden als treterbeſuch nKonſequenz in der e ſſe verſpüren. Und r
Reichspoſt wird ſich auch ſolcher Lbcitnehmer ent Fr. Chr. Gegmannledigen, die gegen das Re Liſten unterzeichnen, n
wie der Kraftwagenführer Lamprecht. Dußfeldorf, Sommerſtr. 8
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Volkebäroeriiche Erziehunss

a h e en de e
Die Merſeburger Ortsgruppe des „politiſch neu

deutſchnationalen Handlungsgehigeren bandes (DHBV.) hatte zur Eröffnung ihrer
We bildungsarbeit“ den Kreisgeſchäftsführer des DHV.,

nver
inter

ſo Langhoff (Halle), zu einem Referat über „Auf

iſt ſeit der Gründung des
a die ſich im berufli
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DHV. in der volksbürgerlichen Erziehungs
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t, einem „Bollwerk gegen die Sozialdemokratie“ zu
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Die Sklarek Skandale im Kaiſerreich
Bismarcks Schiebergeſchäfte Fünſmilliardenverluſt am ſchwarzen Freitag Kolonialſkandale

Beftechungs und Schmiergeider für K. K. Offiziere Die Kleinen hängt man, die Großen behängt man

Der Fall Sklarek wird von den reaktionärenſ Die Druckſachen mit dem Königlichen Wappen derſgelder für Offiziere. Der Vorſteher der
Finſterlingen als die natürliche Folge des parlaſchriſtlichen Bank verfehlten ihren Eindruck nicht auf Bekleidungskammer beim Oberkommando der Schutz
mentariſchen Syſtems hingeſtellt. Aber wie war es die Vorſtände der armen Kirchengemeinden, die ver truppe, Major Fiſcher, ein Duzfreund von
früher, wie war es in der „wohlgeordneten“ Zeit trauensvoll ihre ſauer erſparten Groſchen einzahlten. Tippelskirch, wurde verhaftet. Die Firma Tippels
des wilhelminiſchen Kaiſerreiches? Wir wollen ein Das Ende mit Schrecken aber kam ſchneller, als manjkirch hatte bis 1911 das Monopol der Lieferung von
mal ganz abſehen von den Schiebergeſchäften, in die dachte. Die Großen traten das Erbe an die Dis Ausrüſtungsgegenſtänden für die Kolonialtruppe.

der „Eiſerne Kanzler“ verwickelt geweſen iſt. Auf kontoGeſellſchaft, die Deutſche Bank, die Elektro Der Verſuch, den Vertrag zu löſen, weil die Viefe
die bis in die kleinſten Details gehenden Darſtel- und Montaninduſtrie. Das Volk ſah wieder ſeine rungen ſchlechter und ſchlechter wurden, ſcheiterte
lungen der „Kreuzzeitung“ über Bis Felle davonſchwimmen. an der Forderung Tippelskirchs auf eine jähr-
marck s Spekulationsgeſchäfte wußte der gefeierte Die üppigſten Sumpfblüten trieben die Kolo liche Entſchädigung von 1 Millio-
Heros unſerer Deutſchnationalen damals im Reichsnialſkandale. Während die Verluſtliſten derſnen Goldmark bis zum Jahre 1911.
tage nur zu erklären: Die berühmteſten Juriſten Schutztruppe erſchienen, waren die Leichenfleddererf Der ſaftigſte Biſſen wurde zuletzt dem ſtaunen-

hätten ihm geſagt, die Artikel über ſeine angeblichen am Werke. Wer ſein Schäfchen ins Trockene bringen den Volke präſentiert. Herr von Podbielſki, der
EGeldgeſchäfte ſeien ſo abgefaßt, daß er gerichtlich wollte, der gründete eine Kolonialgeſellſchaft und preußiſche Landwirtſchaftsminiſter und perſönliche

nicht dagegen vorgehen könne. Das klang bei einem gebärdete ſich patriotiſch. Gute Beziehungen zur Freund Wilhelms des Letzten, war an der Firma
h Manne, der beinahe noch häufiger als der Kaiſer Kolonialverwaltung und zu den Behörden waren Tippelskirch mit 40 Prozent beteiligt. Als er Mini

e ie Gerichte wegen „Majeſtätsbeleidigung“ in An die Vorausſetzung. Der Bürgermeiſter von Lüdeſſter geworden war, hatte er die Anteilſche ne auf
v frühere Sowjet Botſchafter in Paris, ſpruch nahm, überaus merkwürdig. rügbucht in DeutſchSüdweſtafrika war gleich den Namen ſeiner Frau umſchreiben laſſen. Bei den
r wir iſt von der Tſcheka in Saratow ver Die ſogenannte „Gründerzeit“ vonſzeitig Mitinhaber einer Reihe von Schürfgeſellſchaf Vorſtandsſitzungen erſchien der Herr Miniſter im
haftet nach Sibirien deportiert worden. 1870 bis 1878 wurden dreizehnhundert Geſellſchaften tep. Der Reichstagsabgeordnete Dr. Semler, der Beratungszimmer der Firma und meinte: „Jch

ins Leben gerufen bietet Schulbeiſpiele für die nt der Budgetkommiſſion des Reichstags für komme heute nicht als Miniſter, auch nicht als Herr
Verquickung von Politik und Geſchäft. Daß 20 Pro die Kolonien, war Vorſitzender des Aufſichtsrates von Podbielſki, ſondern als VertreterNeichsbahn und HYoungplan. zent aller preußiſchen Abgeordneten und beinahe einer Kolonialgeſellſchaft. Vom Vizepräſidenten des meiner Frau.“ Obwohl die Preſſe vierzehn

35 Prozent aller Reichstagsabgeordneten Aufſichts Reichstages, Paaſche, bis zum Präſidenten des Tage lang alle Einzelheiten des Skandals beſprach,

9

h den berechtigten Forderungen der Eiſenbahner.
die bi Benach

igung bezug auf ſeine Rechts
Dienſtverhältniſſe unbedingt

iſt im t

Entgeltu für ſchwere vevantwortliche 1873, mit einem Verluſt von faſt 5 Milliarden Und dieſe „Gründer“ haben für den ihnen verloxen
Arbeit und aufopfernde Pflichterfüllung, wenn Goldmark für das deutſche Volk abſchloß, hatte, wie gegangenen Kolonialbeſitz vom Reichsentſchädie Eiſenbahner noch Denen e Rechts f J

ſollen wie andere und tsſein alter btfenhchen ber Die Konfe ins Neue Palais zur Taufe eines Enkels des 8eingeladen, und der Kronprinz ließ ſich mit

lionen. 13 Fabriken beſchwerten ſich, daß ſie von auszulöffeln. Gegen verſchiedene Sekretäre des
den Lieferungen völlig ausgeſchaltet ſeien. ßKolonialamtes wurde das Diſziplinarver

n Schlagworten durchinhhenierte Volk sbegehren als ein Konkurrenz unterbieten konnte. BeſtechungſSoch, die Schieber auf den Thron! das war die
J e a ſät ver Käiſerin und Königin“ führen. höherer Kolontalbeamter, Schmier on im wilhelminiſchen Deutſchland!

nsintereſſen tet. Die Konferengteil er n e We ereeeerewenden ſich r ieden dagegen a werden Sorge

n ſſchiededaß ſich die Eiſenbahner für dieſe ſtagtsfeindliche t den Weltfrieden et S
„chination von unverantwortlichen Trei-
dern nicht mißbrauchen laſſen.

9 Millionen Sklarek-Verluſte.
e Berlin, 22. Oktober. (Radiomeldung.)

Die Aktiven der Gebrüder Sklarek betragen nEiner Mitteilung des Gerichts 1,8 Millionen mat

end ſich die auf nicht weniger alse
Deutſchnationale Stadtverordnete

5 Millionen unterſchlagen?
Durch Vörſenſpekulation eines

Rechtsanwalts

der A r e r gW Dr. e n volle glarhe m
a ren

Anter 160 etwa 80 falſche Fünfziger
Die Rärnberger Straßenbahn verweigert daher Annahme der maſſenhaft

aufftretenden Falſifikate Aber 10 000 Mark Schaden iſt itorden. ErNürnberg, 22. Oktober. (Radiomeldung.)50- Pfennig Stüce ſte 8 r e äh rt ſ ſeien Die hen tatDas ſtädtiſche Nachrichtenamt teilt mit: e vo Pro gent Aer von der Stra Fuße. Um ſo größer war das Erſtaunen, als man

h erfuhr, der Geflüchtete durch ſeine Transr der S nbahn die durch Bisher r die Stadt einen Aer von über aktionen, wie er feſtgeſtellt wurde, mit

vom 5. ber 1929 aufge 10 7r Renten und Reichspfennig von der Bank als Fa te bezeichneten Stücke e
ſt ücke ans Alumininm und Bronzeſnicht anderweitig in U hen nne. Da die
nicht mehr in Zahlung genommen. Salſgung eines ſolchen 50- J nachweisbaren Schaden in Höhe von 5,5 Milnd miveqhſlungsſtenen für dieſe h e n J r r lionen,bis 30. November 1931 die Reichs e en n gezwungen, die Annahme von wobei Walvenburg, die x des Hunger

Re und Landeskaſſen. a cken zu verweigern. Es müſſe zu ats, das ſoeben erſt durch einen Bankkrach
Nürnberger Beſchränkung im Zahlungs gegeben werden, daß eine Verweigerung juri chwer geſchädigt wurde, wieder einmal mit ni

t

er

nDieſe g r r r e Tdadu aue Prü- ſt nicht ganz verfochten werden könne, die viel weniger als zwei Millionen beteiligt ſein ſoll.er n z t e ſei Weh r m wangslage. Jus in einer P h ſich Aron eine
5 r r nicht mög n nahme d v n r di 5 zu a ilfe, e nn u hördendurch Annahme von h einen Schaden z übri a ift es zu, daß o e der die Tie ſind d e eren vuletee e

von 10 000 Mk. erlitten hat. etzten viel falſche 50-Pfennig den Aufenthaltsort des Geflohenen feſtzu
einer Preſſekonferenz erklärte Oberbürger Stüde in den Verkehr gebracht worden ſind. Der ſtellenmeiſter Dr. rig die Reichebant der Reichsrat hat deshalb bereits beſch. n, dieſe rg, 22. Oktober. (Radiomeld.)

tädtiſchen Straßenbahndirektion allein in den Stücke vom 1. Dezember ab aus dem Ver Waldenbu
e vier Monaten über 20 000 Stück ſolcherlkkehr zu nehmen. Die Stadt Waldenburg dürfte nach den bis

an rungen einen Schaden von 600 000
n. c iſt feſtgeſtellt worden,

Aron vor ſeiner Flucht von ſeinem Bankkonto
60 000 abgehoben hat.

o

oritz Roſenthal. erdrei ſind Mitglieder

„Sklareks, zu denen ſie freundſchaftliche a
Hungen unterhalten haben, begünſtigt zu haben.

Der Hemslige dent Seigetanjer Jürit

e nweſentlich gebeſſert.

2 Poincaré iſt bereits am Mo einer zweitenrung worden, ne Stunde
lang dauerte und gut verlaufen ſein ſoll.

HohenzollernLektüre. er von rſtenmal wieder die Feuerhabe zeigt.ntimeter hohen Schneedecke überzogen. e
roff die Bibliothek des Palais Schaumburg, deren während der Nacht durch ausgeſtrömtes Leucht et ine bis auf 700 Meter n t einenDeghen nach dem ausdrücklichen Vermerk des g a s vergiftet worden. hneegebiet ging bis au herab in geſunken. Be

6 Arbeiter ertrunken. Schlägerei zwiſchen Großmüttern.
Nähe Mündung Zaeskelge Am Wochenbett ihrer Schwiegertochter traf ſich tranken.e F' den Zabeheſe kenterte im die hetereir Wilhelmine Wodrich in g v

rm ein Kahn. Sechs Arbeiter roß
Tod in den Wellen. Die beiden Großmütter erzürnten ſich, weil die eine Wembley, dem engliſchen Hollywood, brach in der

Gasvergiſtung einer 7köpfigen Die Vorboten Les Winters.
Familie. Wie aus Zürich gemeldet wird beträgt die Bylkanausbruch. Größere Vulkanaushrüche

e e e Swaldgebiet ſant die Tempergtur am Sonntag bis ſern ane e uunter Null. Der Feldberg iſt mit einer faſt v Ah r a t Vahren zum

den Eindruck durch ihre vollkommene
Nichtigkeit. Dicke Wälzer über die Abſtammung

von Fürſtenhäuſern und Adelsgeſchlechtern, die
Darſtellung einzelner Leibregimenter der Hohen

zollern, Monographien über Kirchen, Orden,Shrengeichen und Waffenſammlungen und

Detektivgeſchichten, das war alles
Ja ſo billige Klaſſikerausgaben von Goethe und

Schiller waren auch vorhanden, aber das war auch
wirklich alles, was den Geiſt der Klaſſik in dieſer

äbend zwei Straßentahiwägen in voller nahm ſich den Auftritt dermaßen zu Herzen, daß ſie

jebwagen wurden eingedrückt. Elf Perſonen muß-ten gr e Hilfe in Anſpruch nehmen. Vier Ver Opfer der Derde Seit v z
hohherndeſligen Steht werten rer Se Meeeten hehen mnherſh See rn hege de
es daneben auch ſo etwas wie Tr a d ins Kranken en rn en v d
es eine ſehr bemerkenswerte erne Literatur Radoslawow f. Der ehemalige bulgariſchel man jetzt Sachen gefunden die die beiden dort herrlich duſtende koem üner dagibt, das Weſt man anſcheinend in dieſem Hauſe Mi iſertaſwen Wwaſ i Radoslawow iſt nach zurückgelaſſen haben. Es iſt deshalb mit Sicher o Pf. und 1 W hen à e be Beruf

r nicht HohenzollernLektüre! Lektüre für Frau r Krankheit heute in der Berliner l a ſrgemen, daß ſie in den Bergen ver a di e bei Ein a Meer InſernerZoubkoff und Kompagnie. ar ité geſtorben. ung s da

ufspringen der Hände
und des Geſichts, ftes Brennen, ſowie Röte und Juckreiz
der Haut werden t und ausge durch die wunder
voll kühlende, reizmildernde Creme Leockor. Gleichn
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bende über dir tellungna e

Billige gute

Piangs
Weltmarken

Größte Aus wanl i
Kleine Anzahle.

Kleine Raten
Mietverrechnung

Katalos destenfrei

d. e 2 um PianohausittwochLe ne t r 8 r t ar Hofimann e der Fülle der Darbietungen Vor-S a Frage am Riebeckpiat- h präsis e 78, Uhr. O
d Ja e Faßt Die e

dee vom Meſſias u. Wei ltfriedenn ehe Sag hraet Weh Pluschsofas
ſ 91 Brauna. Etat Güte bers billig zu verkaufen.

Der lustigc Witwer

Dir.: O. Kleinhanns. Fernruf 283,85
Ab heute täglioh ein Programm. wie
es Halle niemeals geboten wurde

v 3 r ratsAmerikas letzter großer Erfolg
Sensations- Gastspiel

Dazu das neue herrlicheLouis Douglas eAmerikas beräbmtester Oolored-Küunstler in der Jesen Mittwoch Sonderabens pis 4 Uhr

Neger-Opereite:

Louisiana
in 2 Akten, 9 Bildern, 40 Szenen.

Mitwirkende:

Rigenes Neger-Jazz- Orchester
2. Gastspiel in Deutschiand!

Ein un vergesliohes Erlebnis!
New-Vorker Staatszeitung“ sohreibt:

Douglas ist unstreitig der r einzigartige Sarbige Sohanspieler. sehen undhören, ist ein besonderes Voreragen t

Vorher:
Der grandiose Varieté Je

Nacohhoer:
Der beste rheinische KomikerW heim owitsch
in dem großen Lachsohlager:

Pintrittspreise von 80 P. bis 5,00 M.
Siohern Sie sioh mögliohst Karten im Vor-
verkauf, der Andrang an den Abendkassen

wird sehr stark. 6213

4 C d
e

als ſekrut Rübe
müſſen Sie ſehen

l 72

Kauft nur bei
unſeren Inſerenten

70775

c

Deutschlands größtes Spesiatunternehmen
Cetwuig. Filiale JC nur Gr. Ulrichatr. PF

22 C

willkommen. HoffmannL. Wuch.Str. 37Wetrn d und Hachtischlampen

r I
Gr. Sandberg 8. in Halle (Norden)Aamnen, man Sleprdeden preiswert im

Aäwi Wederer-Sti. (2 Telefon r. 293 26

III IIIIIIhen
Cewerhchaftshaus
alle Harz 42-44

zu verk. Souand

Zapfenſtraße 18.

Betten e

die ſich empfehlen.

Betten Spezial Geſchäft von Auszieht., Flur r Wittekindſtraße 12
garderob. re L.-WuchererStr. 87Erich Helling, Male a. Lojas, Aufwa J Reilſtr 10

I tiſch u. Küche bill Weber), Boelckeſtraßedi

S Krüger), Friedrichſtr.

l h Merten 31e a Stark), 74
r bergſtraße 209

er“,Thate, Berliner Str
Thomas, Boelageſtrae

Vogel, Wilhelm. Trothaer Straße 42
Burg 27frage

berg T Wein 2 (E.r

o e FREIGESINNTE
LIEST DAS ALTBEKANNTE WrrzeuA 0

DER WAHRE JACOB
0ER WVAHRE JACOBS MIT 16 SEITEN UMFANG
HAT 8 FARBSIGE KUPFERTIEFDRUCK SEITEN
ERSCHEINT 14 TXGLICH UND KOSTET

wäre NUR 40 PF.
Ftallonwolt

e e
Voriag: 3. H. W. Diotz, Bern SW e8, Cindenstr. 3

Volkcblatt-Buchhanchung, Er. Vrichrtrate 27

M. Ehrlich
r von Anzügen undaus mit gebrachtenSee kür

29 m haltbarer
Zutaten

und 87,
befindet
gioh

Leipziger Str. 69

Sohlleder-
Ausschnitt
empfiehlt billigſt

Alvert fabig
Lederhandlung

Hallorenring 7

die
meterweiſe an

Private zu uner-
reicht in gen

Preiſen.

Tuchfabrik undt

Bettſedern
Reinigungs

anſtaltmit leitet Zetrieb

gönnern

Nachruf.einsohließlioh

Genoſſe

nach kurzer, ſchwerer Krankheit.nur
bewegung.

Familien Nachrichten

Am 20. Oktober 1929 verſtarb der Geſchäfts
führer des Konſumvereins GollmaLandsberg,

Max Janke
Der Verſtorbene war ein treuer Anhänger

und fleißiger Förderer der Konſumgenoſſenſchafts
Wir werden ſein Andenken in beſten„Zur Glocke“, Trothaer Str. 2 (R. hegenderg) Ehren halten.

Jede Zeile koſtet monatlich 1,— Mark. Einige Personen Haliesche kintaufsvereinigung der Konsumvereine

Der Betrag wird mit dem Vezugegeld eingezogen ehe von neuen Hau J. A.: W. Fiſcher.
eimarbeitHeuVer Naneo Kleine meter haben mer groben kriol geg. hohe Proviſion geſucht

Meldungen unter V. B. 500 an
die Expedition d. Bl. erbeten.

6208

FTurt GBirrremwwies Damen ung ſinder-ſonfeſ on

Ammendo Hauptgeschäft: Regensburger Str. EGe Hohestr.
3. Geschäft: Regensburger Str. 24, Telcton Nr. 107

Herren Bekleidun

Adler-Drogerie
Wilhelm Kieslich, Inhk. Anna Atzel

jetet Markt 77
Mersehurg c Ammendorf
Nachstehende Firmen wünschen Eure Kundschaft:

Rolrx e mm
Grudeannünder x Neu 77Eduard Klauß rer Windberg 3

C
Figene Bäckerei Flgene Flcisceret 25 Vertellungsstelien

Aufnahmen in allen Verteilungsstellen

Gustav Godehardt
77

Inhaber Dipl. gr. K. ZANDER, Foernepr. Kaut. 1 s 484 eigenen e

O. Heberer
Siſchmüble ieretues
n Wehhex n Roogennedie

Futtermittel

Umtanſchmülleret

er
Das führende Haus für

porzchan. Glas
Haushaltwaren

Niedrigste Preise Niecdrigste Preise

e

M
Bevor Sie Jhr Schuhwerk zur Reparatur fortſchaffen,
machen Sie einen Verſuch bei uns. Wir garantieren
für haltbare ſaubere Arbeit, ſchnelle Bedienung. Auf

Beſohlung kann gewartet werden

KreppGummiBeſohlung, „Axgo-Verſahren“,
Auffärben, Weiten und Strecken zu engre Schuhe

ar Oelgruhe 13 ar
kalesdebevohlaiel leben

en

Zinseszins bei der

mittels Aufweitungsmaſchine

Merseburg

Krelssparkasse

2

5280 RM. für nur 3 RM. oder
1750 RM. für aur R.

wöchentliche Spareinlage bekommst du
nach 20 Jahren bei Prozent Zins und

Bei den augenblicklich höheren Zinsen (bis
zu 7 Proz.) ist das Ergebnis noch günstiger

ren

T
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